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er bisher Sozialiſt geweſen, ſo hilft ihm das auch läſſigen „Daily News“ aus Jgdir vom 11. d. M.
nichts, dann ſliegt er erſt recht hinaus! Die ſozial zufolge hat ein Kampf zwiſchen Armentern
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Hirt und Heerde
Das ſozialdemokratiſche „Berliner Volksblatt“ ge

braucht in dem Leitartikel ſeiner vorgeſtrigen Nr. ein
charakteriſtiſches Bild. Es vergleicht die Arbeiter
mit einer Heerde, und die foztaldemokratiſchen Führer
mit einem „ſeine Heerde treu vertheidigenden Hirten“.
Schmeichelhaft iſt dies Bild für die Arbeiter nicht.
Es iſt auch nicht neu, es iſt ein Plagiat aus der
Bibel, ebenſo wie der mit dem Hirten in Gegenſatz
gebrachte „Wolf im Schafspelz“. Die römiſche
Kirche hat dies Gleichniß beſonders eifrig ausgeſtaltet.
Die Rolle des Hirten, welche im „Berl. Volksbl.“
den ſozialdemokratiſchen Führern zugeſprochen wird,
fällt nach ultramontanen Grundſätzen der römiſchen
Hierarchie zu. Dieſe hat, wo ſie Gelegenheit fand,
jenes Gleichniß auch Faatlich zu verwirklichen geſucht.
Der Jeſuitenſtaat in Paraguay war ganz nach dem
Muſter von Hirt und Heerde organiſtrt; und in
ihrer Art waren die Patres von der Geſellſchaft Jeſu
ganz gute Hirten; ſie ſorgten daſür, daß bie Heerde
der Guaranis ſatt zu eſſen und zu trinken hatte
ſte geſtatteten ihnen nach der Arbeit ein munteres
Vergnügen deſto beſſer ließen ſich die Schäfchen
nachher ſcheeren und deſto ſchöner und glatter war
ihre Wolle. Auch der päpſtliche Kirchenſtaat wurde
nach dem Heerbdenprinzip regiert. Hier hatten die
Schäflein nach mancher Richtung ein nicht geringes
Maaß von Freiheit, nur durfcen ſte nie vergeſſen,
daß ſie nichts als eine „Heerde“ ſeien, die ſich un
bedingt dem Wort, ja jedem Wink des Hirten zu
fügen habe. Wer eine andere Meinung hatte, als
die römiſche Hierarchte, und ſo unvorſtchtig war,
dies auch öffentlich zu bekennen, der mußte
dies ſchwer büßen. Es leben heute in
Rom noch Leute, welche die Narben der Wun
den tragen, die ſte in den päpſtlichen Gefängniſſen
empfangen. Als es in Deutſchland noch geiſtliche
Landesherren gab, hat ſich mancher fücſtliche Erz
biſchof, Biſchof und Abt in gewiſſer Beziehung als
ein Pater bonus erwieſen unter den Bauern hieß
es damals „Unter dem Krummſtab iſt gut wohnen.“
Die Herren Pralaten ſchoren ja auch ihre Schäflein,
aber nicht bis auf die nackte Haut, ſie ließen ihnen
immer noch ſo viel Wolle, daß ſie ſich bald wieder
einigermaßen erholen und zur nächſten Schur wieder
gute Wolle liefern konnten. Den unter den Junkern
und ſonſtigen kleinen Potentaten ſtehenden Bauern
ging es dagegen weit ſchlechter, denn dieſe Herren
ſchoren ihre Schäflein nicht nur bis auf die Haut,
ſondern am liebſten ſchlachteten ſie dieſelben gleich
und ſchlugen ihre Weidegründe zu ihrem eignen Grund
beſitz. Die geiſtlichen Herren verſprachen ebenſo,
wie es jetzt das Organ der Herren Bebel, Liebknecht
und Singer thut, daß ſte die ihnen getreulich folgen
den Schaflein vor den „raubluſtigen Wolfen“, die
im „harmloſen Schafspelz“ auftreten, vertheidigen
würden. Für die römiſche Hierarchie galten die
„Ketzer“ und überhaupt alle die, welche anderer
Meinung als die geiſtlichen „Hirten“ waren, als die
„Wölfe im Schafspelz“. Für vie ſozialdemokratiſchen
Führer ſind es alle anderen Parteien, welche ſich be
mühen, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern und zu heben,
Und ebenſo ſind es die ſozialiſtiſchen „Genoſſen“, welche
über dieſes und jenes anders denken, als die Herren
Bebel, Liebknecht und Singer. Die römiſche Hierarchie
brachte Andersmeinende vor die Jnquiſtllonstribunale,
auf den Scheiterhaufen oder auf das Schaffot. Sie
hatten eben die ſtaatliche Macht in Händen, oder der
Staat gab ſich zur Vollſtreckung kirchlicher Rechtsſpruüche
her, weil er ſich als „weltlichen Arm“ der Kirche
betrachtete. Die ſoztalbemokratiſchen Führer haben
glücklicherweiſe bis jetzt noch nicht die ſtaatliche Macht
in Händen ſonſt wurden ſte mit denen, welche ſte

heute als „Wölfe im Schafspelz“ verdächtigen, gewiß
nicht minder hart verfahren, als ihre ſchwarzen

Vorganger im Hirtenornat. Jeder, der in irgend
einem Punkte anderer Meinung iſt, als die ſozia
liſtiſchen Paäpſte, wird als „Wolf im Schafepelz“,
als ein gefaährlicher „Bourgeois“ erklärt und wenn

demokratiſche Gewaltherrſchaft würde ſich, wenn ſie
die Macht in Händen hätte, noch härter, brutaler
geſtalten, als die prieſterlichen, cäſariſtiſchen, zariſchen
Gewaltherrſchaften, von denen die Geſchichte bisher
zu berichten weiß!

Politiſche Ueberſicht.
Jn Oeſterreich iſt man der Erſatzwahl, welche

kürzlich in Rom zur Deputirtenkammer ſtattgefunden
hat, mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit gefolgt.
Der irredentiſtiſche Gegencandidat Barzelai hat be
kanntlich eine erhebliche Minorität auf ſtch vereinigt.
Deſſen ungeachtet ſtellen ſich die Wiener Offiziöſen
mit dem Ausfall der Wahl ſehr zufrieden. Die
Niederlage der Jrredentiſten bedeutet nach Anſicht des
offtziöſen Wiener „Fremdenblattes“ einen großen
Erfolg der Regierung, welche die Friedenspolitik des
Dreibundes verfolge, und beweiſe, daß die Majorität
der Bevölkerung Jtaliens den irxredentiſtiſchen Be
ſtrebungen fernſtehe und ſich mit den Friedens
beſtrebungen der Regierung identiſizire.

Aus Nuſe land wirb gemeldet, daß die verſchärfte
Sicherheitsaufſtcht in Petersburg und in anderen
Orten des ruſſtſchen Reiches auf ein weiteres Jahr
verlängert worden iſt.

Jn England hat ver liberale Deputirte William
Harcourt am Mittwoch in Derby vor ſeinen
Wählern eine lange Rede gehalten, in welcher er
nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ die letzte
Parlamentsſeſſton critiſtrte. Dieſelbe habe Schiff
bruch gelitten in Folge der Hartnäckigkeit der Regie
rung, Vorlagen einzubringen, welche weder das
Unterhaus noch das Land verlangt hätten. Der
iriſchen Güterankaufs, ſowie der Zehntenvorlage
würde von der Oppoſttion auch in der nächſten
Tagung entſchloſſener Widerſtand geleiſtet werden.
Die neue Tagung würde ebenſo unfruchtbar ſein,
wie die nun bald verfloſſene. Das gegenwärtige
Parlament liege thatſächlich in den letzten Zügen
Die Liberalen ſähen der Zukunft mit Geduld und
Zuverſtcht entgegen. Die gegenwärtige Regierung,
deren Lebenskraft erſchöpft ſei, biete der Nation ein
ödes Programm und eine Zwangspolitik. Das
Loſungswort der liberalen Partei ſei Gerechtigkeit,
Verſöhnung, Fortſchritt mit dieſem Looſungéwort
werde ſie an die Nation appelliren. Kein vernünftiger
Menſch könne bezweifeln, daß bei den nächſten Wahlen
Gladſtone das Mandat gegeben werden würbe,
Frieden mit Jrland zu ſchließen. Das ſei
eine weit wichtigere Unterhandlung als das engliſch
deutſche Abkommen. Harcourt billigte jedoch vie
auswärtige Politik Salisbury's, weil ſie frei von
dem Chauvinismus ſei, welcher Beaconsſteld's aus
wärtige Politik gekennzeichnet habe.

Der zwiſchen Deutſchland, England und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
abgeſchloſſene Vertrag über Samvea iſt noch
immer nicht durchgeführt worden die barin vor
geſehene Neuordnung der Dinge iſt noch nicht vollendet,
weil die Mächte ſich über die Ernennung des Ober
richters nicht zu einigen vermochten und König Oscar
von Schweden, der für dieſen Fall im Vertrage ſelbſt
in Ausſicht genommene Mittelsmann, zwar um ſeine
Vermittelung angegangen iſt, bisher aber ſeine Auf
gabe noch nicht erfüllt hat. Infolgedeſſen ſcheinen
ſich auf der Jnſelgruppe wieder unliebſame Ereigniſſe
vorzubereiten, denn man berichtet dein Berl. Jgbl.“
aus London Die Zuſtände auf Samog find
abermals ſehr unbefriedigende; die Verſchleppung der
Durchführung des Vertrages hat wieder den Partei
geiſt unter den Eingeborenen ewporwuchern laſſen.
Matgaafa, Malietog und Tamaſeſe ſtehen
ſich, jeder mit ſeinem Anhang, feindlich gegenüber
Wenn nicht raſch venirt wird, ſo ſind hlutige
Wirren unvermeiblich. Matagfas Anhang
iſt der ſtärkſte

Einer Melyung der übrigens ziemlich unzuver

und Kurden im Bezirk Alaſchgird ſtattgefunden.
Die Kurden erlitten beträchtliche Verluſte; auch die
Armenier hatten einige Todte und Verwundete
Weitere türkiſche Truppen ſeien nach Bagazid ab
gegangen die dortigen Kurdenbeys hatten die Weiſung
erhalten, mit allen Mannſchaften auszurücken.

Dex Geſandte der Vereinigten Staaten in Paris
theilte mit, daß die Regierung von Guatemalg
eine formelle Kriegserklärung gegen San
Salvador erlaſſen hat, ohne dieſe jedoch offtziell
bekannt zu geben. Die Truppen beider Staaten
ſtänden auf dem Punkte, die Feindſeligkeiten wieder
aufzunehmen.

Dentſchland.

Berlin, 15. Aug. Die kaiſerlichen Maje
ſt ät en unternahmen am Mittwoch Nachmittag eine
gemeinſame Spazierfahrt durch den Thiergarten und
Charlottenburg nach dem Grunewald. Später er
theilte Se. Maj. dem Herrn Krupp aus Eſſen eine
etwa halbſtündige Audienz. Geſtern Vormittag unter
nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin eine längere
gemeinſame Spazierfahrt. Darauf wurde der Reichs
kanzler General v. Caprivi vom Kaiſer empfangen.
Um 2 Uhr verließ der Kaiſer Berlin, um ſich uber
Oldesloe nach Kiel zu begeben. Dort traf Se. Maj.
abends 71 Uhr ein und wurde vom Prinzen
Heinrich auf dem Bahnhofe empfangen. Der
Kaiſer fuhr, von der zahlreich verſammelten Menge
mit jubelnden Zurufen begrüßt, durch die feſtlich ge
ſchmückten Straßen nach dem Schloſſe. Das Gefolge
begab ſtch vom Bahnhofe direct an Bord der „Hohen
zollern“. Nachdem der Kaiſer auf dem Schloſſe ein
getroffen war, begrüßten die im Hafen liegenden
Schiffe „Hohenzollern“, „Jrene“, „Blücher“ und
„Blitz“ die Kaiſerſtandarte mit Salut. Das Manoöver
geſchwader liegt vor der Bucht. Abends 10 Uhr
verließ der Kaiſer Kiel, um mit der Yacht „Hohen
zollern“ nach Reval in See zu gehen. Die
Kaiſerin hat ſich geſtern Nachmittag nach der Ab
reiſe des Kaiſers nach dem Neuen Palais bei Pots
dam begeben, um für die nächſten Wochen dort
Aufenthalt zu nehmen. Die kaiſerlichen Prinzen
werden etwa am 27. d. im Neuen Palais wieder
eintreffen, um dort zu verbleiben. Prinz
Heinrich feierte geſtern ſeinen 28. Geburtstag.

Gur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach
Rußland) wird offiziös aus Petersburg gemeldet,
daß Kaiſer Wilhelm am 17. Auguſt nachmittags 5
Uhr in Narwa eintrifft. Am Abend deſſelben Tages
findet daſelbſt Diner ſtatt. Am 18., Auguſt wird
das Regimentsfeſt des Garde Regiments Preobra
ſchensky mit Kirchenparade gefeiert. Der 19. und
20. Auguſt ſind Manövertage, am 21. Auguſt Ruhe
tag am 22. wird vorausſichtlich das Manöver zu
Ende gehen. Der Kaiſer wird in den Tagen vom
17. bis 21. Auguſt in Narwa, am 22. Auguſt in
Gomontow und am 23. und 24, Auguſt in St.
Peterburg reſidiren. Von hier aus wird am 24, d.
die Rückreiſe auf dem Seewege ſtattfinden. Der
kaiſerliche Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalow,
welcher in Petersburg kurze Zeit verweilte und auch
von dem Kaiſer empfangen wurde, hat ſich vor
wenigen Tagen wieder auf ſeine Guter in Finnland
begeben und wird zum Empfange des deutſchen Kaiſers
am 16. d. M. von dort direct nach Narwa reiſen.

en Litel eines Herzogs von Helgo
land) will nach der „Magdeb. Ztg.“ Kaiſer
Wilhelm ſeinem zweiten Sohne beilegen. Die
„Magdeb. Ztg.“ ſelbſt verſteht die Nachricht mit einem
Fragezeichen. Der zweite Sohn des Kaiſers, Prinz
Eitel Friedrich, iſt am 7. Juli ſteben Jahre alt

geworden.

Reichskanzler von Caprivi) iſt am
Mittwoch Vormittag im königlichen Schloſſe zu Berlin
von der Kaiſerin empfangen worden.



Finanzminiſter Miqueh) hat von dem
Herzog von Koburg das Großkreuz des Koburgiſchen
Hausordens erhalten.

(Zum commandirenden General des
württembergiſchen Armeecorps) ſoll nach
einer Mittheilung der „Nationalztg.“ General von
Verdy, falls er von dem Amte des Kriegsminiſters
zurücktritt, in Ausſicht genommen ſein. Jn der
Mittheilung wird noch bemerkt, daß dieſe Wahl ſehr
dazu geeignet ſein würde, gewiſſe Mißhelligkeiten,
welche in neuerer Zeit entſtanden und wiederholt er
örtert worden ſind, für die Zukunft auszuſchließen.
Jn Süddeutſchland, wo die Strammheit den Leuten
nicht ſo gewohnt ſet, wie in Preußen, könnten um
gängliche Formen ſehr viel nützen. Jn Wurttem
berg iſt man bekanntlich in weiten Kreiſen mit dem
jetzigen commandirenden General nichts weniger als
zufrieden.

(Bezüglich der allgemeinen Volks
zählun im deutſchen Reiche, welche am 1. De
zember d. J. ſtattſtnden ſoll, werden jetzt ſeitens des
Miniſters des Jnnern die ausführlichen Anweiſungen
an die Regierungspräſtdenten erlaſſen. Dieſelben
ſtimmen im weſentlichen mit den früheren überein.

u dem Herrfurth'ſchen Erlaß) be
merkt der „Weſtfäl. Merkur“ in Bezug auf die Ver
ſammlungsauflöſungen zutreffend: „Wir möchten vor
allem den Herrn Miniſter bitten, die Wirkungen von
Verſammlungsauflöſungen ſtets einer un
befangenen Beobachtung und Erwägung zu unter
ziehen. Ueber dieſes „Dhema“ ſind ja ſchon in der
Culturkampfszeit recht wunderbare Erfahrungen von
der Centrumspartei geſammelt worden. Die neuere
Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts, welche
die Auflöſung im Intereſſe der öffentlichen Ordnung
zuläßt, hat die Anforderungen an das Unterſcheidungs
vermögen und die Kaltblütigkeit der überwachenden
Beamten noch geſteigert. Und es ſind durchaus nicht
immer Beamte von höherer Bildung und Schulung,
welchen das Schickſal einer Verſammlung in die
Hände fällt. Eine ungerechtfertigte Auflöſung läßt
ſich nicht wieder gut machen ob die Beſchwerde für
begründet oder unbegründet erachtet wird, die Ver
ſammlung iſt hingerichtet, die Mühen und Koſten der
Einberufer und der Zugeſtrömten ſind vereitelt. Das
fühlt im Momente der Auflöſung die Maſſe, und darin
wurzelt die große Gefahr, daß gerade die Auflöſung
zu der Ordnungsſtörung führen kann, welcher ſie
vorbeugen ſollte. Darum ſolle man den Polizei
beamten einſchärfen, daß ſte nicht eher auflöſen, als
bis ſte der Geſetzmäßigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer
Maßregel vollkommen und zweifellos ſich bewußt
ſind. Es iſt leicht möglich, daß nächſtens einige
raffinirte Agitatoren ſyſtematiſch mit „aufgelöſten
Verſammlungen arbeiten werden, weil ſie wiſſen,
daß oft die Auflöſung die Leute mehr aufregt,
als es die längſte Hetzrede vermochte.“

(Jnterview mit dem Fürſten Bis-
m arck.) Der ungariſche Abgeordnete Emil Abranyi
veröffentlicht in einem ungariſchen Blatte einen Be
richt über das Jnterview, welches er vor geraumer
Zeit mit Fürſt Bismarck in Schönhauſen hatte
„Fürſt Bismarck beklagte ſich darüber, daß man ſeine
Ausſprüche mißdeutete; es ſei eine böswillige
Krfindung, ihnals Frondeurhin zuſtellen.
Die Wahrung der Poſition Deutſchlands in den
Bahnen einer geſunden Politik, welche die Erhaltung
des Friedens anſtrebt, das ſei geſtern wie heute ſein
Prinzip. Der Fürſt verwahrt ſich gegen den Vor
wurf, gegen den Kaiſer zu intriguiren. Thatſache
ſei, daß für Deutſchland jede Allianz werthvoll iſt,
welche Deutſchlands Macht auf Grund des Friedens
ſichert. Ueber die deutſche Preſſe ſagte Fürſt Bis
marck u. a.: „Die früher apportirten, beißen jetzt
ihr Gekläffe hat die Liebe des deutſchen Volkes aus
dem Buſch mir zugetrieben.“ Von Andraſſy ſprechend,
ſagte der Fürſt „Das Jahr, welches Andraſſy be
grub, hat auch mich begraben“, und als Abranyi
fragte: „Durchlaucht glauben doch an Auferſtehung
meinte er: „Das iſt das Geheimniß der Zukunft
übrigens giebt es in der Politik keine
Unmöglichkeit.“

(Jn Angelegenheiten der Steuerein
ſchätzung) der weſtfäliſchen Großinduſtriellen ſtellt
ſtch die „Nationalztg.“ ungehalten darüber, daß man
den Steuer und Einkommensverhältniſſen einzelner
Privatperſonen nachſpüre, obwohl eine geſetzliche
Berpflichtung zur Declaration und Selbſteinſchätzung
nicht beſtehe. Der Thatbeſtand liegt doch etwas
anders. Es handelt ſich keineswegs darum, ob die
Steuereinſchätzung einzelner Privatperſonen um einen
gewiſſen Bruchtheil hinter dem wirklichen Einkommen
zurückbleibt; vielmehr haben die durch die „Weſtf.
Volksztg.“ namhaft gemachten Fälle deshalb ſo großes
Aufſehen erregt, weil es ſich um einzelne bekannte
Perſonen handelt, deren Einkommen, wie dasjenige
ves Generaldirectors Bagre, in Folge der Oeffent
lichkeit der Berichte der Actiengeſellſchaften ein
notoriſches iſt, Jahr aus Jahr ein auch nicht
annähernd dieſem ihrem notoriſchen Einkommen ent
ſprechend abgeſchätzt worden ſind. So behauptet die

„Weſtf. Volksztg.“ jetzt, daß Herr Baare nur nach
ſeinem Gehalt als Generaldirector, ohne jede Be
rückſtchtigung ſeiner Tantième und ſeines Privatver
mögens und dementſprechend nur mit einem geringen
Bruchtheile ſeines Einkommens eingeſchätzt worden
iſt. Wenn es ſich ſo verhält, ſo wirſt dies ein
eigenthümliches Licht in erſter Reihe auf die be
theiligten Einſchätzungscommiſſtonen. Es handelt
ſich hier offenbar nicht um einen Mangel in der
Geſetzgebung, ſondern um grobe Mängel in der
Ausführung beſtehender Geſetze

(Gegen das Jnvaliditätsverſiche
rungsgeſetz) ſpricht ſich die Hanvelskammer in
Lüdenſcheid in ihrem Jahresbericht wie ſolgt
aus „Mit der am 1. Januar 1891 ins Leben
tretenden Alters und Jnvaliditätsverſtcherung können
wir uns nicht befreunden. Es ſcheint uns, als ob
der Stagts Goziglismus mit dieſem Geſetz weitaus
die Grenze ſchon überſchritten, welche wir einer
ſchablonenhaften Regelung der Verhältniſſe überhaupt
einräumen dürfen. Jemehr Staatseinrichtungen von
außen zwangsweiſe an den Arbeiterſtand herantreten
und ſeine Zukunft in allen ſeinen Gliedern in
gleicher Weiſe, in dem Rahmen feſter, für alle Ver
hältniſſe gleichartig normirter Beſtimmungen regeln
wollen, deſto mehr wird das Gefühl der eigenen
Verantwortlichkeit, auf welcher allein die wirthſchaſt
liche Wohlfahrt beruht, gelähmt. Eine rechte Freude
an dieſer Art von „Geſchenken“ hat ſtch denn auch
nirgendwo bei den Arbeitern gezeigt u. E. kann
nur die Stählung der eigenen Kraft und der Hin
weis auf den rechten Weg die Schaffensfreudigkeit
erzeugen, die zuletzt doch allein dauernde Reſultate
erzielt. Wir ſind ſeit Jahrzehnten bemüht geweſen,
uns über die Verhältniſſe unſerer Arbeiter auf
das eingehendſte zu informiren wir wollen nicht
leugnen, daß auch verkommene Cxiftenzen darunter
ſtind, denen übrigens auch das Alters und Jn
validitätsgeſetz ſchwerlich viel helfen wird, aber wir
haben ſtets gefunden, daß dem wirthſchaftlichen,
fleißigen Arbeiter bei einer angemeſſenen Lebens
haltung nicht allein ein „menſchenwürdiges Daſein“
geſichert, ſondern auch ein Uebergang zu weiterer
Entwickelung, zu eigener Unternehmung in keiner
Weiſe gehindert iſt. Die geſchichtliche Darlegung
der Lüdenſcheider Jaduſtrie würde ergeben, daß circa
75 Prozent aller Unternehmer in den letzten 20
Jahren aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen ſind
und noch heute daraus hervorgehen. Dem Arbeiter
Gelegenheit zu bieten, ſeine Kräfte zu entfalten, ſeine
Kenntniſſe und namentlich ſeine Fachkenntniſſe zu
bereichern, ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz zu verbeſſern,

das halten wir für die Aufgabe der „beſſer ſttuirten
Minderheit“, das iſt aber auch die Grenze, innerhalb
welcher ſich auch der Staat nach unſerem Dafür
halten zu bewegen hat, und wir glauben, hier liegt
noch ein weites Feld für eine fruchtbringende Thätig
keit. Auf dieſer Fluchtlinie finden wir das Alters
und Jnvaliditätsgeſetz aber keineswegs und ſehen
darin für eine durchgreifende Beſſerung der ſozialen
Verhältniſſe des Arbeiters keine Hilfe.“

Gegen den Abgeordneten Bebel)
wendet ſich neuerdings abermals die „Sächſiſche
Arbeiterzeitung“, der bekanntlich in der ſozial
demokratiſchen Verſammlung zu Dresden am Sonn
tag, in welcher Bebel ſprach, ein Mißtrauensvotum
ertheilt worden iſt. „Wenn wir,“ ſo ſagt das
ſozialdemokratiſche Blatt, „aufhören wollen, der geg
neriſchen Preſſe Stoff zur Bekämpfung der Sozial
demokratie zu liefern, dann werden wir wohl auf
hören müſſen, Sozialdemokraten zu ſein. Jnsbe-
ſondere war es unſere Auffaſſung über die nach der
Wahl zu beachtende Taktik, welche das Aergerniß
eines unſerer Parlamentarier erregte, und uns eine
Reihe unwürdiger Angriffe von Seiten deſſelben ein
brachte. Ferner war es unſere Haltung zur Feier
des 1. Mat, welche das Aergerniß der Fraction her
vorrief. Trotzdem wir uns in dieſer Frage in
völliger Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen faſt
der geſammten ſächſiſchen Arbeiterſchaft befanden,
haben die Herren Bebel und Singer verſucht, ſich in
die Leitung der „Sächſtſchen Arbeiterztg.“ zu miſchen,
um eine Aenderung der Redaction herbeizuführen.
Daß dieſer Verſuch mißglückte, lag an ihrer Unkennt
niß der redactionellen Verhältniſſe unſeres Blattes.
Wir nehmen von dem, was wir jetzt und früher
geſagt haben, kein Wort zurück. Wir halten unſere
Behauptungen, als der Wahrheit entſprechend, voll
aufrecht, und werden dem Wunſche des Herrn Bebel
gemäß auf dem Parteitage die Beweiſe für unſere
Behauptungen beibringen.“

(Die Anſiedelungscommiſſion) hat
das Herrn v. Grunczewekt gehörige im Kreiſe Pr.
Stargardt gelegene Gut Barſchnau angekauft,

(Colonialpolitik.) Von Emin Paſcha
iſt ein Schreiben an Berliner Verwandte eingetroſfen,
welches gus Mpwapwa, der deutſchen Station in
Uſagara, vom 5. Juni d. J. datirt iſt. Wie vie
„Voſſ. Ztg.“ dem Schreiben entnimmt, befand ſtch
Emin ſeiner Mittheilung gemäß auf dem Wege nach
dem Seengebiet, und zwar unter vieler Arbeit und

Sorge für die ſeiner Leitung anvertraute Expedition
Als ſein Ziel bezeichnet er die Ufer des Victor
NyanzaSees, an denen er längere Zeit werde ver
weilen müſſen. Lieutenant von Arnim von
der WißmannSchutztruppe, Chef von Saadant ſt
nach der „Krzztg.“ am 6. Auguſt daſelbſt im Alter
von 26 Jahren an Dysenterie geſtorben. Derſelbe
hatte erſt im Dezember 1889 Oſtafrika erreicht. Er
hatte als Compagniechef Gefechte mitgemacht gegen
Buſchiri und Heri.

Volkswirthſchaftliches.
Der Feuerverſicherungsverband deutſcher

Fabriken, an deſſen Zuſtandekommen der Verband
der chemiſchen Induſtrie und die chemiſche Berufs
genoſſenſchaft ſeit einigen Jahren arbeiten, iſt ſegt
ſo writ gediehen, daß ein „Fachmann erſten Ranges
als Direckor engagirt werden ſoll. Frühere Verſuche
in derſelben Richtung ſind ſämmtlich geſcheitert. Die
Begründer des neuen Verbandes haben ſich aber da
durch nicht abſchrecken laſſen. Den Jndufſtriellen
kann nur empfohlen werden, die Bevingungen ſehr
ſorgfältig zu prüfen, bevor ſte dem Verbande, welcher
nunmehr wohl bald ſeine Thätigkeit eröffnen wird,
beitreten.

Miniſter v. Bötticher empfing am Montag
in Berlin eine Abordnung ver Fleiſcher und unter
hielt ſtch mit derſelben über die hohen Fleiſch
preiſe, für die er u, a. den Zwiſchenhandel ver
antwortlich machte. Dieſe Anſtcht iſt von un
parteiiſchen Fachleuten längſt widerlegt.

Die Berathungen über die Mac
Kinley- Bill haben die in Paris verſammelten
Generalconſuln der Pereinigten Staaten beendet und
beſchloſſen, bei Anwendung derſelben Milderungen
anzuempfehlen.
den Geſandten Whitelaw Reid verſtändigt werden.

Provinz uns Umgegend
Zu der in vor. Nr. aus Halle gemeldeten

Auffündung einer völlig unbekkeideten
Leiche in der Dölauer Haide wird weiter berichtet,
daß der Todte etwa 18—20 Jahre alt iſt und ihm
der Hals in einer geradezu furchtbaren Weiſe faſt
vollſtändig durchgeſchnitten war.
am Dienſtag Nachmittag von dem Enkel des Rent
ners V. von hier gufgefunden. Letzterer, ein hoch in
Jahren ſtehender Mann, hatte, wie regelmäßig, einen
Spaziergang mit dem erwähnten Enkel und einer
Enkelin nach der Haide unternommen. Bei den ſog.
„Heiligen Hallen* am Hallwege in der Nähe von
Nietleben wollte der Knabe von einer Haſelſtaude
Nüſſe pflücken. Jndem er dabei das Gebüſch etwas
bei Seite zog, bemerkte er zwei nackte menſchliche
Füße. Darüber im höchſten Grade erſchreckt, ver
mochte er kaum ſeinem ſchwerhörigen Großvater Mit
theilung von ſeiner Wahrnehmung zu machen. Hr.
V., von dem Geſehenen ſchließlich verſtändigt, unter
ſuchte den Sachverhalt genauer und fand dabei eine
von Eichenzweigen bedeckte, völlig unbekleidete und wie
erwähnt gräßlich verſtümmelte Leiche. Die Spazier
gänger begaben ſtch darauf raſch zur Gaſtwirthſchaft
„Waldkater“ und erſtatteten dem zufällig anweſenden
Förſter Anzeige von dem ſchauerlichen Funde. Jn
Begleitung des Herrn V. begab ſich der Forſtbeamte
zu dem Fundort, ſtellte eine Wache dort auf und
verſtändigte ſofort die zuſtändige Behörde. Mittwoch
Vormittag begab ſich eine Gerichtsdeputation zur
Feſtſtellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle
derſelbe konnte noch nicht völlig klar geſtellt werden
indeſſen iſt Mord bereits unzweifelhaft konſtatirt.
Ueber die Perſönlichkeit des Todten ſtnd die Er
mittelungen noch nicht geſchloſſen. Wahrſcheinlich
hat derſelbe dem Handwerkerſtande angehört. Selbſt
verſtändlich dauert die Unterſuchung fort.

Jn Erfurt hat ſich am 6. d. ein Geſammt
verband der Evangeliſchen Arbeiterver
eine gebildet, zu welchem zunächſt Pereine aus der
Rheinprovinz, Weſtfalen, der Provinz und dem
Königreich Sachſen gehören. Vereine, welche be
zwecken, politiſche Angelegenheiten in Verſammlungen
zu erörten, dürfen in Preußen bekanntlich nicht mit
anderen Vereinen gleicher Art in Verbindung treten.
Da ſeit Jahren die Erörterung ſozialer Fragen durch
Gerichte und Verwaltungsbehörden als eine Erörterung
politiſcher Angelegenheiten angeſehen worden iſt, die
evangeliſchen Arbeitervereine aber ſoziale Fragen ſehr
viel erörtern, erſcheint es fraglich, ob der neue „Ge

Miniſter Ribot ſoll hiervon durch

Die Leiche wurde

ſammtverband“ die behördliche Genehmigung findet.
t Am 14. d. feierte der königl. Muſik Dirigent

der SeydlitzKüraſſtere (Halberſtadt), Grünert, ſein
25 jährtges Jubiläum als Stabstrompeter.

Dem im vergangenen Jahre in Leipzig ver
ſtorbenen Lehrer der Mathematik Prof. Dr. Heym,
ber namentlich durch ſeine zahlreichen Arbeiten auf
dem Gebiete der Krankheits, Jnvaliditäts und
Sterblichkeitsſtatiſtik die wiſſenſchaftlichen Grundlagen
für die Ausdehnung des Verſicherungsweſens geliefert
hat, ſoll dort ein Denkmal errichtet werden.

Hauj
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an. 90: 90564566,35.

Prima Altenburger und Weſermarſch
hochtragende Färſen und Kühe, ſowie neu

milchende Kühe mit den Kälbern, ſind bei
mir wieder zum Verkauf eingetroffen.

NMürnberger,

9S

miker in Berlin.

Bosef Grütter's

tertenein aus den edelſten oſtindiſchen Kräutern und
Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

e eage sKen aromatischer Magenbitter
a von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als mmagen-
wärmend und magenſtärkend, analytiſchchemiſch unterſucht
und empfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che

Zu haben in n u. Literfl. bei Otto Zan

Persicherungs-Bestand
am 1. Jan. 90
2681820 830.

Total Finnatme m Jahre
1839 129171475.
Total-Fonds am l. Jan. 90

465 383 313. Keine
Kewinn-Reserve am

Lebens-Versich.-Gesellsch. der Ver. Staaten, New- Vork.
Ersto Lebens-Versicherungs Anstalt der Wöolt.

S

Cegellgehaſte Gebäude in Berlin

Wie Vrese Tontinenme e o

ganzen

Zedinguogen.Die Gewinn Kesalate der „Equitable“ sind grösser als diejenigen jeder
anderen Anstalt
Beiſspiel actiseh erzielter Resultate von Tontinen Folieem

Tebens Versicherung wit 20 jährlichen Prämien-Zahlungen und 15 jähriger Tontinen-
Periode Tabelle 2. Alter 21 Jahre. Versichernogssumme 20000.

Jährliehe Peänntes In s Sahren e Prämie?
Mk. 549,80.

Nach Ablauf der 15 jähr. Tontinen- Periode betrug der
Baar werth der oliee ine GewinnM. 9221, 40
und die vollheza le (prämienfreie):

Mk. 25 060,
Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur in Halle a/S. We ine oss,

Hauptmann a. D., Bernburgerstr. 14 I. Sprechstunde von 224 Uhr.
Die Haupt -Agentar Weimar Albert Stevev,
Agent: W. Wouetüa, Merseburg.

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein
Moſſe. Sr. Megestät des Kaiserns.

Königl., Erossberzogl. Herzogl. und Färstl. Roflief.

244 822 e (Ias

Schwanseestr. 11.

Sicherheiten und Depöts
der Abtheilung für

Deutsehland, Oesterreich-
Ungarn und den Norden

Europas
ca. 14000 000.
Rewes Gesehäft
m Pahre 4889
I grösste neue Geschäft,
welches je von irgend
iner Lebens Versiche-

J rungs Anstalt erzielt ist).

ewährt nach einem Jahre ohne Prämien Erhöhung freien Aufenthalt und Reise über den
Prdpall: sie ist nnanfecdtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. e

Wie Veeie Krkegs-ontäneme r oliee, Sdie neueste Kinrichtauog der „Equitables, deckt den Kriegsdienst unter den günstigsten

Zum 20- rigen Sedanfest (2. Sept.

German ſche
FiſchGroß Handlung.

Prima lebendſriſch: Sechecht,
Schelſiſch.

Neue Sendungen Aale, Flundern,
Bücklinge, ger. Schellſiſch,
Sprotten, Nordſeekrabben,
Bratheringe, ſſ. marinirte
Heringe, Sardinen, Roll

möpyſe. V. e9Leinen Gumuniwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

12 breite Wetttuchleinen
per Meter von 90 Pf. an,

breite fertige lein.
Wetttücher

von 1,85 Mk. an empfiehlt in nur guter
reeller Waare

Fritz Roenneke,
Johannisſtraße 17.

WMasserechtewerbe Fahnen U. Flaggen
Aaggem, deutsech oder preussisch; prächtige Fahnen mit deutschem oder
I preuss. Adler. Tragfahnen fär Vereine u. Schulen. Vereins-Ahzeichen.

Pümkatitehne Lieſernang nun sclrütelkliels garantärt.
Reichhattige Preisverzelohnisse versenden Wir gratis und franco.

ne S e z Keine Flecken mehr! S

2el

ſechenreiniger

von Fritz Schulz jun., Leipzig,
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell und ſicher mit
wenigen Trspfen Waſſer jeden, ſelbſt die älteſten

Harz, Oelfarben, Theer-, Lark
Wagenſchmier,

Der

burg bei:
A. Bergen,

Gotthardtsſtraße Nr. 18

(Kf. 21770.)

von NMarine-Flaggentuchz. B. billige Natsonal- W

Oel und ſonſtigen
Flecken, ebenſo Fette, Gchweißz Schmutz

ränder von Rock und Weſtenkragen.
Preis pro Stück 25 Pf.

Beim Einkauf achte man
d genau auf nebenſtehende
M Schutzmarke.

Vorräthig in Merſe

Das Barbier- und Friseur-Geschäft
von

Markt 3. H. Reichenbach Narkt 13.
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung ſein aſſortirtes Lager in Deutſchen und
engliſchen Barfümerien, Toiletten- und mediziniſchen Heifen, Blumen
und Klektenwurzelölen, Haarcrèm, FJixateur-, Olivenharz-, Rindermark,
China-, Eis-, Plumen-, Vaſelin- und Bhilodermimpommaden,

Zahnbaſta's, Zahnſeifen-, Zahnpulver-, Odontin-, Halicylmundwaſſer
und Cachous von A. H. A. Bergmann, Waldheim in Fachſen. Fett-,
Sern Gold, Hilber- und Wrillantpuder, Dnderquaſten von L. Leichner,

erlin.
Haarfarbe-, Nußeztrakk-, Eau de Ouinin-, Honig-, Jlorida-

Lavendel- und Räucherwaſſer.
Odiot gegen nervöſe und rheumatiſche Zahnſchmerzen.
Friſtr, Kaſchen-, Zahn- und Nagekbürſten, Scheitel-, Friſtr-, Hkaub

und Faſchenkämme, Loilettenſpiegel, Partbinden u. ſ. w.
Lager und Anſertigung ſämmtlicher Hagrarbeiten.

er Fl. a Fl.Weiclig's woxayer Husbruch 188ler 5 u.

l okavyer o berTokavyer Cabinet 1868er 3, 1,65.
Menescher rother Med.- Wein 2 1,15.
Carlowitzer 9 v eRuster v e 9 v 480.Chemiſch unterſucht von Herrn Coh. Hof-Rath Prof. Dr. R. Vwesentus
und von ärztlichen Autoritäten allen ſchwächlichen Perſonen empfohlen.

Se Alleinverkauf in Merſeburg bei Otto Zachow.

a än.Empfehle mein Lager in Leſanchenx und Lancaſter- Hülſen und
alle dazu gehörige Munition.

V e
in verſchiedenen Sorten aus den Fabriken der Herren Crarner K Buchholz
in Rönſahl und Rübeland, ſowie das beliebte Pulver Nr. 4 aus der
Fabrik Rottweitl.

Wiederverkäufern berechne Fabrikpreiſe.
Patronen werden auf Beſtellung gewiſſenhaft angefertigt.

B.

Ausverkauf von Fahrrädern
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. w

n echaniker, Halle a/S.mm e mer neteKeparaturwerrſtatt und Vernickelungs Anfſtalt.
Gebrauchte Rover. Unterricht gratis. (Kf. 22547.)

Hamburg Amerikanische
Hulehn um Geulyheſ

Postdampfschiffahrt
Hamburg New Vork

Southampton anlaufenäOoeanlahrt o 7 Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung

2Wischen
Hamburg Westindien.

Stettin Newyork. Hamburg-Havana
Hamburg Baltimore. Hamburg Mexico,

Nähere Auskunſt ertheilt W. A. Lauue, Weissenfels. (Nr. 652.)

Havre Newyork.

Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. Auguſt

große Virtuoſenconcerte
der auf ihrer Durchreiſe von Frankfurt a/ M. nach Berlin begriffenen

1 s5 Damen-Kornet-a-Piston-GesellsohaftausLondon
Wanne Spüm ler

Gnösste Spegiafiſat der Jetztzeit
in Metall Jnſtrumenten.

G Ia e C on e m r e z.
Obengenannte Familie hatte die Ehre, vor der kgl. Familie von Englandzu concertiren und wurde Madame Spindler für ihre großartigen Leiſtungen von h

der Königin von England ein Kormnet a Füstom überreicht 2
Die Damen treten in ſchottiſcher Nationaltracht auf.

Anfang 8 Uhr Entrée 56 Pf.

2 K
Sonntag 7 Uhr. Eonntag 40 Pf.

Königliches Bad Lauchſtädt.

s W 9 h ajeden Mittwoch und Sonn

Sontag den 17. Aregeſt er.
Nachmittag: Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.

Theater: Der Freiſchüätz. Oper in 3 Acten.
Jm 3. Act: Die Wolſsſchlucht (Fener- und Goldregen).

abend bis Nachmittag 1 Uhr. Abends: Ball im Curſcal.
Bischoft's Brauerel, Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Comeent.

Anfang 4 Uhr. Mean Soler Baädereſtaurateur.
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U S C A O A
T o o Kg. genügt für 100 Tassenbester Im Gebrauch billigster. reiner h e

n e e r ne enX Leipzigerſtr. u Leipzigerſtr.v 8n 103104. 103104.terre- cerre.z H. r Etage I. u e tagee le a Fernſprecher 379. a
W Wie alle e meitresWagarenlagers in Folge der Geſchäfts Vergrößerung bedeutend erweitert ſind, ſo habe ich auch das

Tr mit neuen Sortimenten, aus den anerkannt beſtrenprnmirteſten Fabriken ſtammen, verſehen und erlaube mir folgende Artikel zu empfehlen

S Schwarze glatte und gemusterte Seidenstoffe für Kleicer.
e Als glatte, von mir beſonders gegfſegte Qualttäten hebe ich beſonders Hervor: 38
8 er westkeu, Crépe, Saat iennaguaö, en de ILaſme und Momopole- 28W Qualitäten in Damnaft, Streifen und Puten n e ektie ſortirt. 8s karbige glatte und gemusterte Seiclenstoffe für Kleicler.
38 erxvwelieux, Arme e o und andere Webarten in allen Farbenabtönnngen am Lager. 3
W Für hochfeine Gesellschaftetolletten: 332328 Schwere einfarbige Qualitäten in neueſten Gaiſonfarben mit genan paſſenden Damaſt- oder Streifenmuſter. 288

e WMeisse glatte und gemusterte Seiclenstoffe für Brautkleider
2 in größzt nene den einfachſten bis zu den Hhocheleganteſten Genres a

in größzter Aunbtnahl von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten Genres.

S 2 S S 2 ea Fomards, Surah, Pongées And an Bastseide, einfarbig und bedruckt
n großer Auswahl. (Kl. 22596.)r 3Zu Schwarze und welsse Seidentalstoſfe und Volants in neuesten Mustern. J

s Amfertigung von Costannnenm garantirt gut sitzend. e
r Proben Collecettoenen sehen Franmceo gern zu Diens ten.

25nenen e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e ey l en h Anfertigu o uddings i nille, g. No l gründNeuerutterkartofteln Liebig s Puddingeulver e e e M a leſe e e
à r ar Miebig s Backmen zum e en von Kuchen, Torten, Brod ee., Ufor. Schulaebetten ſ. Gyrmna

uckerſabri körbisdorf. e k. e es m e e re elées, Eis, Ereèmes er Faſten w. gewiſſenhafl. AusS Ciehig's Goler pulver ne e an hen cnet geacte n Seegen, Kührg. g. m. Hondrar ſ. d. Dann
c 7 5W Turn-VereinRothſtein. Delicateßgeſchäften 2c. „Mlazn verlenge Selat Lientge. (Ast. H. 94.) D. Anivp. Ferier gerne Kbern,

Heute Sonnabend von abends Gef. Offerten sub G. U. ite 5.W 8 Uhr ab, zur Geburtstagsfeier D.l des Herrn Majors Hugo Roth 0 n eS e W n 6 ſ t zum Antritt per I. Octobereſucht wirſtein, e e etes Commers Sonntag den 17. Auguſt 1890. Mädchen. Z erſra u reinlichet
im Thüringer Hofe. G Aas 8 p 167 s I u 0 s ad 67 n s m 10 kleine Ritterſtraße 4, im Laden.Dle Vereins Damen werden nur auf dieſe 8 rWer gerg gebe Lingeren s Direction Fritz Baars. Ein Wecdchen für Kche und Haus

arbeit findet zum I. October Stellung

Der r d et er R Frau r e eFachvereinsVerſaumlung W nd Bertenn de Nee Uuhigen Vagahonden e
der Jabrik und Handarbeiker e m 2. Akt erſcheinen Mobert und Bertram geb. Stenzel auf meinen Namen etwas zu

Sonnabend den en abends 9 Nhr, An Pferde auf der Bühne e e e nn er Vorgteng, Alles Nähere die Plakate. welche noch Zahlungen zu leiſten haben, nichts
Hierzu Jadet ein lſe Düwection. jan die p. Fauſt geb. Stenzel zu zahlen

Fr Ken n Wearurst.7 D s G 9i e 1 G 6 Auf die im hieſi indſigen Correſpondent beſindon mee und ange S ences h d er un en urg. liche Warnung des Schuhmachers Karl Fauſt
Direction F. S ſehe ich mich genbthigt zu erwidern, daß ich,Für mein Blumengeſchäft wird ein junges Lection: F. Bagars. da ich mich auf meine Hand ſelbſt ernähre,

Mädchen als Lernende geſucht. Sonntag den I. August I890. auf deſſen Namen nichts zu borgen brauche
W. Wiüttenbecehew- Jch habe venſelben durch Zuſchreibung dern r ne Dnſmegen es Gaſtſpiel der Mitglieder vom Sommertheater zu Gotha. Laſt meines Wohnhauſes erf un Wanne

ſucht. gemacht, habe für ihn das Geſchäft geführtdanr t e Bogn, Tiefer Keller 1/2. 9 o e und bin wegen der zu ſchlechten en
e e en Miene e nittags A. Uhr. Kaſſenöſfunng A Uhr. See Alanſen Withhaſt Lon ihn wene e e e. Pringeß Sneewwitlchen u. die Zwerge vom Goldſteinberge. e
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Beilage zu Nr. 161 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Auguſt 1890.
Volkswirthſchaftliches.

Die Wiederzulaſfung der deutſchen
Bileheinfuhr nach England ſteht nach einer
Meldung des „Berl. Tagebl.“ in baldiger Ausſicht.
In Folge perſönlicher Vorſtellungen des deutſchen
Kaiſers ſoll der Premierminiſter Salishury die Auf
hebung des Einfuhrverbots in der Miniſterrathé

ung vom Dienſtäg dringend befürwortet haben
und dieſelbe trotz heftiger Oppoſttion des Landwirth
ſchaftsminiſters Chaplin im Prinzip angenommen
worden ſein, ſo daß die balbige Aufhebung des Ver
bots erwartet wird.

Gegen die Getreidezölle hat ſich die
Handelskammer zu Bamberg in ihrem Jahres
bericht wie folgt ausgeſprochen „Wir beſtreiten, daß
ſpeziell der Landbevölkerung unſerer Umgebung durch
die Getreidezölle ein Vortheil geboten iſt, während
dieſe Zölle gerade im Berichtsjahre auf dem Arbeiter
ſtande ſchwer laſteten, und wir ſprechen den Wunſch

aus, daß dieſe Zölle, wenn ſie auch aus finanz
politiſchen Gründen nicht ganz aufgehoben werden
können, ſo doch zunächſt gemindert werden mögen.“
Bezüglich der ruſſiſchen Schweine

einfuhr berichtigt die „Königsb, Hartung'ſche Ztg.“
die Blättermeldung, daß die Einfuhr ruſſiſcher
Schweine wöchentlich einmal nach Pr. Herby geſtattet

ſei, dahin, daß die Erlaubniß ſich nur auf die
wöchentlich einmalige Einführung ärztlich unterſuchten
Schweine fleiſches beziehe. Das wäre freilich nur
ein winziges Zugeſtändniß gegenüber der täglich
wachſenden Fleiſchnoth an der ruſſtſchen Grenze. Es
iſt aber vorauszuſehen, daß weitere Einfuhrerleichte
rungen folgen müſſen, ſchon weil es ganz unmöglich
ſein wird, den auf einen einzigen Tag ſich zuſam
mendrängenden Einfuhrverkehr zu bewältigen.

Provinz und Umgegend.
t Jm Dorfe Utzberg bei Erfurt verſteckte ein

Landwirth 600 Mk. Papiergeld in eine Niſche des
Schornſteins. Während ſeiner Abweſenheit kam
dieſer Tage der Schornſteinfeger und brannte die
Eſſe aus. Die Scheine wurden hierbei vom Feuer

verzehrt. eAm Mittwoch Abend hat ſich die bisherige
Wirthſchaſterin des Schneidermeiſters M. in Halle,
unvereheliche Emma J., mit ihrem 7 Monate alten
Kinde entfernt und zwar nach einem hinterlaſſenen
Briefe in der Abſicht, ſich mit dem Kinde das Leben
nehmen zu wollen. Verſchmähte Liebe ſoll der Anlaß
zu dem Entſchluſſe ſein. Die Leiche des Kindes iſt
bereits in der Saale gefunden worden.

Jn Naumburg kam wiederum ein Dienſt-
mädchen dadurch zu Schaden, daß es beim Fenſter
putzen auf die Straße herabſiel, da ſich das Fenſter
geſims zum Theil losgelöſt hatte.

Jn Ofterwiteck wurde am 13. d. der Bürger
meiſter Teitge durch den Gerichtsvollzieher auf
Grund eines Haſtbefehls wegen Urkundenfälſchung c.
verhaftet. Die ſtrafbaren Handlungen, welche dem
Genannten zur Laſt gelegt werden, ſoll derſelbe, wie
der „Halberſt. Ztg.“ geſchrieben wird, in Loburg,
dem Orte ſeiner früheren amtlichen Thätigkeit, be
gangen haben.

In Weißenfels ertrank am Mittwoch Abend
Uunweit der Beyer'ſchen Badeanſtalt in der Saale der
13 jähr. Schulknabe Hoffmann. Der Leichnam iſt
noch nicht gefunden.

t Ueber einen bedauerlichen Unglücksfall auf
dem Ottoſchachte der Mansfelbiſchen Gewerkſchaft
berichtet die „Eisleber Ztg.“: Donnerstag Vormittag
kurz vor 9 Uhr löſte ſich durch Lockerung einer
Schraube das Ventil eines im Keſſelhauſe auf Otto
ſchächt III liegenden Keſſels. Der 17 jähr. Riſche
aus Wolferode, welcher direct unter dem Ventile
ſtand, wurde ſo arg verbrüht, daß der Tod unmittelbar
darauf eintrat. Der Schloſſer Brathuhn aus
Hergisdorf wurde ſchwer verletzt, leichter der Kohlen
ſahrer Dannenberg und der Schloſſer Würzler
aus Eisleben Schloſſer Schönerſtedt von Eisleben
rettete ſich durch einen Sprung, brach jedoch dabei
das Bein.
GGÄC CCÄOſCnÄnd ſochccchccccccccechkhhas
Fahrt der thüringer und ſächſiſchen
Sängerbünde zum IV. deutſchen Sänger

bundesſfeſt in Wien.
R. Wien, 14. Auguſt. (Spezialbericht.) Jn

Lipzig trafen die die Extrazüge nach Wien benutzen
den Mitglieder des Thüringer und des Saale
fängerbundes auf dem Dresdner Bahnhof recht
zeitig ein, woſelbſt auch alsbald der Leipziger
Sängerbund in giemlicher Stärke mit Muſtkchor
eintraf. Eine große Menſchenmenge, meiſt abſchied
nehmende Angehörige der nach Wien fahrenden
Sänger, hatte ſich auf dem Bahnhofe eingefunden,
um der Abfahrt der Sonderzüge, die um 12 Uhr
25 Min. bezw. 12 Uhr 50 Min. erfolgte, beizu

le mehrfachen Solis der
behandelt ihr Jnſtrument mit meiſterhaſter Technik

wohnen. Das Leipziger Muſikchor
währenddem auf dem Perron. Die Zuge, die ſich
in Tetſchen theilten, Hielten nur auf beſtimmten
Stationen, ſo u. A. in Priſtewitz, woſelbſt eine
Sängerſchaar mit Muſik angerückt war. Auf den
größeren Stationen, welche die Züge paſſtrten, ſo
namentlich in Böhmen, hatten ſich zahlreiche
neugierige Menſchen eingefunden, welche die
Sänger, die es ſich in ihren Coupees recht
beguem gemacht hatten, auf das lebhafteſte begrüßten.
Die Fahrt durch die ſächſtſche Schweiz längs der
Elbe geſtaltete ſich zu einer recht intereſſanten, nament
lich für denjenigen, der die Tour zum erſten Male
unternommen hatte. Neu warden Sängern eine
Maßnahme der öſterreichiſchen Bahn Fahrbeamten,
nämlich das Zuſchließen der Coupeethüren, ſo daß
man auf den Stationen, auf denen etwas Aufenthalt
genommen wurde, ſo lange mit Ausſteigen warten
mußte, bis die Fahrbeamten die Thür geöſfnet hatten.
Für leibliche Stärkung hatten die Bahnhofswirthe
hinlänglich geſorgt das böhmiſche Bier (allerdings
theuer) ſchmeckte vorzüglich. Endlich, heute Morgen
gegen 6 Uhr trafen die Sonderzüge via DTetſchen
auf dem hieſigen Nordweſtbahnhof ein, empfangen
mit Muſik und Geſang. Ein Mitglied des
Feſtcomitees hieß die fremden Sangesbrüder in
der guten alten Kaiſerſtadt Wien herzlich will
kommen und bat ſite, ſich nach Kräften zu unter
halten. Nach einem im Bahnhofsreſtaurant einge
nommenen Frühſtück begaben ſich die Sänger in ihre
Quartiere. Jn Wien herrſcht bereits ſeit geſtern
Abend ein reges Leben, ſeit heute Morgen iſt man
überall bemüht, den Häuſern und Straßen Flaggen
ſchmuck c. zu verleihen, großartige Decorationen er
ſtehen auf dem Rathhausplatz und auf dem Feſtplatz
(Feuerwerkswieſe im Prater). Heute Vormittag
trafen noch ein die norddeutſchen Sänger, die baye
riſchen Sänger, mittels Dampfer die Sänger von
Paſſau u. ſ. w. Erzherzog Carl Ludwig wird Se.
Majeſtät Kaiſer Franz Joſeph, welcher z. Z. in
Jſchl weilt, am Sonntag Abend beim Sängercommers
nen darüber herrſcht in Sängerkreiſen große

reude.
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Locgalnacheſeh ten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1890.

x Herr Paſtor emer. Heinrich Otte, der am
Dienſtag hierſelbſt verſtarb und geſtern Vormittag
zur ewigen Ruhe beſtattet wurde, hat ſich in den
letzten Jahren um die Kunſtgeſchichte der Pro
vinz Sachſen hervorragende Verdienſte
erworben. Nachdem er ſeinen Wohnſitz von ſeinem
Pfarrdorfe nach Merſeburg verlegt hatte, ſtellte er
ſeine Kräft der hiſtoriſchen Commiſſton für die Pro
vinz Sachſen zur Verfügung, und er hat dann in
Gemeinſchaft mit dem Bauinſpector a. D. Sommer
einen Theil der von ver hiſtoriſchen Commiſſton ver
anſtalteten Darſtellung der älteren Bau
und Kunſtdenkmäler der Provinz Sachſen
bearbeitet. Otte war am 24. März 1808 in Berlin
geboren und hat während des größten Theils
ſeines Lebens das Amt eines Landpfarrers be
kleidet, welches ihm Muße ließ, ſeinen archäologi
ſchen und kunſtgeſchichtlichen Studien ſich hinzu
geben. Sein erſtes und verbreitetſtes Werk iſt das
„Handbuch der kirchlichen Kunftarchäologie des
deutſchen Mittelalters“ (1842, 5. Auflage 1884).
Einen Auszug daraus bieten die „Grundzüge der
kirchlichen Kunſtarchäologie“ (1862). Außerdem
veröffentlichte er neben zahlreichen Aufſätzen in Fach
zeitſchriften die „Glockenkunde“ (1854), den „Archäo
logiſchen Katechismus“ (2. Auflage 1872), den
erſten Theil einer Geſchichte der deutſchen Baukunſt“
(1874), ſowie ein „Archäologiſches Wörterbuch“
(2. Auflage 1883). Mit dem ihm eng befreundeten
Conſervator der preußiſchen Kunſtdenkmäler, Ferdinand
v. Quaſt, gab er von 1856-—58 eine „Zeitſchrift
für chriſtliche Archäologie und Künſt“ heraus. Seine
Arbeiten brachten ihm die Chrenpromotionen zum
Doctor der Theologie und der Philoſophie ein. Kurz
vor ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand traf ihn das
herbe Geſchick, daß ſein Pfarrhaus zu Fröhden bei
Jüterbog abbrannte und ſeine große Bibliothek und
ſeine reichhaltigen Sammlungen ein Raub ver
Flammen wurden.

Jm „Caſinv“ finden heute und Sonntag
zwei Conzerte der Damen-Cornet Ge
ſellſchaft Familie Spindler aus London ſtatt.

Dieſelbe hat in unſeren Nachbarſtädten in jüngſter
Zeit mit Erfolg gaſtirt und vielen Beifall gefunden.
Ueber die Leiſtungen der Künſtlertruppe (2 Damen
und 2 Herren) ſchreiben auswärtige Blätter „Die
Vortragsweiſe der Kapelle iſt eine ungemein ſym
pathiſche. Begeiſterte Aufnahme fanden beſonders

der Krau Spintler; die Dame

conzertirte und iſt ihr Vortrag ein ſeelenvoller, ja entzückender.
Der Beſuch kann allen Muſikfreunden beſtens em

pfohlen. werden.“ Hoffentlich ſindet die Geſellſchaft
auch hier die entſprechende Berückſtchtigung.

GSommertheater.) In der „Funkenburg“
ging am Dienſtag Abend von Seiten des Lauchſtädter
Operetten Perſonals die bekannte und berühmte Ope
reite „Der Trompeter von Säkkingen“ in
Scene. Das Stück iſt ſo bekannt, daß wir uns der
Wiedergabe des Jnhaltes füglich enthalten und uns
gleich zur Kritik der einzelnen Darſteller wenden
können. Da war zunächſt Herr Perelli, deſſen
Jung Werner eine äußerſt gute Leiſtung genannt

werden muß er ſang und ſpielte gleich vorzüglich,
namentlich fand das bekannte Abſchiedslied „Das iſt
im Leben häßlich eingerichtet“ infolge des warmen,
ſeelenvollen Vortrages wohlverdienten, rauſchenden
Beifall. Seinem Trompeter, Herrn Heuſler, der
die Trompetenſoli zu blaſen hatte, können wir da
gegen nur den Rath geben, nächſtesmal etwas prä
ziſer einzuſetzen auch war der von ihm geblaſene
Refrain „Behüt Dich Gott c. keineswegs eine
ſolche Leiſtung, daß Herr Baars ihn dazu von
Caſſel kommen laſſen mußte, das hätte ein Trompeter
der Stadtcapelle mindeſtens ebenſo gut gemacht.
Herr Albes als Freiherr von Schönau praſentirte
ſich ganz gut. Herr Biedenweg gefiel ausnehmend;
ſein gelungenes „Mit nichten und wenn ſchon erregte
lebhaften Applaus. Bei den Damen waten die Rollen,
wie es uns ſchien, nicht beſonders gut vertheilt. Vertrat
auch Frau Taubert ihre Rolle als Schwägerin des
„von Schönau“ ſehr gut, ſo war die Wahl des
Frl. Schwartze als Margarethe eine entſchieden un
paſſende. Die Sentimentalität, welche das Fräulein
an den Tag legte, ziemte ſich doch nicht für den
ganzen Verlauf des Stückes da, wo ſte angebracht
iſt, laſſen wir ſie gerne gelten, aber was braucht die
Dame ſentimental zu ſein in einer Scene wie die,
wo ihr Jung Werner den Unterricht giebt oder end
lich bei dem Liebesgeſtändniß Jung- Werners Da
muß das vor Liebesglück auffauchzende Herz zu Tage
treten, nicht aber eine weinerliche Stimme ſich geltend
machen. Frl. Strebe ſpielte ihre kleine Partie mit
dem bei ihr bekannten Geſchick; es iſt immer eine
Freude, dieſes Fräulein auf der Bühne zu ſehen. Frau
Perelli's „Cornelia“ war ſehr gut, die Scene,
wo ihr der „Hunger“ Antrag gemacht wird, wurde
meiſterhaft von ihr durchgeſführt. Das Enſembleſpiel
war im Allgemeinen recht befriedigend und fand von
Seiten des zahlreich erſchienenen Publikums den wohl

verdienten Beifall. e
m prächtig illuminirten Garten der „Funken

hurg“ beging am Mittwoch Abend der Muſik und
Geſangverein „Jrene“ hier unter überaus zahlreicher
Theilnahme der Mitglieder ſein Sommerfeſt.
Das Programm bot eine Auswahl vortrefflicher Ge
ſangs und Muſikpiecen, welch letztere unſere Stadtkapelle

mit bekannter Präziſton vortrug. Mit Einbruch der
Dunkelheit wurde ein effeklpolles Feuerwerk abge
brannt, worauf kurz nach 10 Uhr der Schlußtheil
des Feſtes, der von der tanzlüſtigen Jugend freudig
begrüßte Ball, ſeinen Anfang nahm. Erſt in den
Morgenſtunden des jungen Tages verließen die
letzten Theilnehmer die gaſtlichen Räume.

Unſerer Executive iſt es gelungen, die Ein
brecher, welche kürzlich dem Ziegeleibeſttzer Schmidt
ſchen Comtor einen nächtlichen Beſuch abſtatteten,
in den etwa 18 jährigen Arbeitsburſchen Hetzer
und Hübner von hier zu ermitteln. Dieſelben
haben die gemeinſchaftlich verübte That bereits ein
geſtanden. s

Einen Straßenauflauf verurſachte am Donners
tag Nachmittag ein Bewohner der Preußerſtraße da
durch, daß er ein kleines Mädchen wegen eines un
bedeutenden Streites mit Altersgenoſſen züchtigte und
daſſelbe zum Ueberfluß nach dem Rathhauſe trans
portirte, wo die Kleine indeß energiſche Beſchüter
fand. Die unerquickliche Angelegenheit wird vorgus
ſichtlich noch ein Nachſpiel haben.

Jn dem vagabondirenden und mehrfach be
ſtraften Handarbeiter H. von hier wurde dieſer Tage
das Subfect ermittelt, das in den letzten Nächten die
Baubuden des Bauunternehmers und des
Zimmermeiſters K. hier erbrochen und beraubt hat.
H. wird ſich demnächſt vor Gericht wegen Diebſtahls
zu verantworten haben.

Auf eine Anfrage aus dem Leſerkreiſe, ob es
ſtrafbar ſei, in einem gewöhnlichen Briefe
Geld zu verfenden, und ob, wenn der Brief
mit Einlage verloren gehe, der Abſender nach er
folgter Anzeige des Verſchwindens des Briefes nicht
bloß den Verluſt des mitverſendeten Geldes zu tragen
habe, ſondern noch außerdem beſtraft werde,
wird von unterrichteter Seite folgende allgemein
intereſſtrende Antwort ertheilt: „Fur Briefe, in
denen Geld enthalten iſt, muß ein höheres Porto
bezahlt werden als für einfache Briefe (je nach der



Entfernung 20 bis 40 Pfennige). Wer alſo einen
ungenügend frankirten Brief abſendet, begeht
eine Poſtdefraudation; indeſſen iſt dafür in
den 88 27 bis 32 des Reichspoſtgeſetzes vom 28.
October 1871 (R.- G.Bl. S. 347) eine beſondere
Strafe nicht feſtgeſetzt worden. Aus g 8 des
Reglements zu dem vorſtehenden Geſetze ergiebt ſich,
daß ein Zwang zur Declaration einer Werthſendung
nicht beſteht. Die Strafe für die unterlaſſene
Declaration dürfte alſo lediglich in der Gefahr be
ſtehen, daß die Geldſendung an dem Beſtimmungsorte
nicht eintrifft. Unter allen Umſtänden hat man
aber doch in letzterem Falle das Recht und im
öffentlichen Jntereſſe ſogar die Pflicht, der
Poſtbehörde von dem Verſchwinden einer Sendung
Anzeige zu machen.

Ratten und Mäuſe verabſcheuen dermaßen
Spirituoſen, daß ſie niemals an einen Ort zurück
kehren, wo ſte einmal Brotkrümmel in Cognak oder
Branntwein getaucht, gefreſſen haben. Der „Pro-
Vinciale Noordbrabander“ erzählt, daß ein Haus,
wo man trotz aller Mittel bisher vergeblich verſucht
hatte, die Ueberzahl der Ratten zu vertreiben, voll
ſtändig von dieſen läſtigen Gäſten geſäubert wurde,
indem man trockene ſchwarze Beeren ausſtreute,
welche früher in Schnaps gelegen hätten am nächſten
Tage waren die auswandernden Ratten wohl von
einem ſchrecklichen Affen befallen, denn ein Kater war
im Stande, die Flüchtigen reihenweiſe abzuwürgen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt

S Lützen, 14. Auguſt. Die am 1. April d. J.
von der preußiſchen Staats Eiſenbahnverwaltung hier

eingerichtete Güter-Nebenſtelle hat in den
Monaten April, Mai und Juni 67945, 50 194

Und 47350 Kg nach hier befördert. Der Fracht
verſand in dieſem Zeitraume iſt berechnet mit 5665,
4845 und 4427 kg. Die Stationskaſſe in Markran
ſtädt erhielt 1225,81. Mk., 1096,78. Mk. und
1006,24 Mk. Seit Jahren werden hier Geld
mittel zu einer Heizungsanlage in der Stadt
kirche geſammelt. Die Ausführung des Planes
ſoll nun, wie mitgetheilt wird, im October d. J.

vor ſich gehen. (S.Ztg.)8 Am Montag ertrank in der Saale bei Göh
litz ſch der 12 jährige Sohn des Gaſtwirths Brenner
daſelbſt. Der Knabe hatte ſich, Warnungen unge
achtet und trotz des hohen Waſſerſtandes beim Baden
zu weit ins Waſſer gewagt und war von Strome
fortgerifſen worden.

Chronik des Krieges von 1870/71.
16. Auguſt. Die auf der Straße nach Verdun ab

ziehenden Franzoſen werden von den auf dem linken Ufer
der Moſel eingetroffenen Truppen der zweiten deutſchen Ar
mee angegriffen, woraus ſich die überaus blutige Schlacht bei
Vionville entwickelt. Fünf Stunden lang führt das branden
burgiſche Armeecorps den Kampf gegen die furchtbare Ueber
macht der Feinde faſt allein, bis nach den anſtrengendſten
Märſchen auch das 10. Corps, ſowie Abtheilungen des 9.
und 8. Corps auf dem Schlachtfelde erſcheinen. Mehr als
einmal ſchwankt die Waage der Entſcheidung, und nur der
aufopferndſten Tapferkeit der deutſchen Krieger iſt es zu
danken, daß Marſchall Bazaine nicht den Sieg erringt und
ſich den Weg nach Verdun und Chalons öffnet. Der Todes
ritt“ der Brigade Bredow (7. Küraſſtere und 16. Ulanen),
ſowie die Attacke der Gardedragoner Brigade des Grafen
Brandenburg werden in dieſer Beziehung für alle Zeiten un
vergeſſen bleiben. Endlich ſieht ſich Bazaine gezwungen, ſein
Vorhaben aufzugeben und den Rückzug in ſeine Poſitionen
anzutreten. Aber gegen 17000 der Unſern bedecken todt oder
verwundet die Walſtatt, und viele Regimenter und Bataillone
haben ihre Commandeure und die Hälfte ihrer Offiziere ver
loren. Nicht geringerFoder vielleicht höher noch ſind aller
dings die Verluſte der Franzoſen. Kaiſer Napoleon hat ſchon
am Morgen Metz verlaſſen, um ſich über Verdun nach Cha
lons zu begeben. In Paris weiß man von der Schlacht nur
zu berichten, daß die franzöſiſche Armee fortfährt, „ihre
combinirken Bewegungen“ zu bewerkſtelligen.

König Wilhelm iſt in PontaMouſſon angekommen und
ſchlägt daſelbſt ſein Hauptquartier auf. Das Hauptquartier
des Kronprinzen von Preußen befindet ſich in Nanch, wo die
dritte Armee halt macht, um die Verbindung mit der zweiten
Armee nicht zu verlieren und vor der Wiederaufnahme der
Verfolgung Mac Mahons den Ausgang der Kämpfe bei Metßz
abzuwarten.

Die Franzoſen unternehmen einen Ausfall aus Straß
burg in der Richtung auf Jllkirch, werden aber mit einem
Verluſt von drei Geſchützen zurückgeſchlagen.

Patent Liſte der Esſinder aus
der Pevvinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: C. W. Julius Blancke

K. Co. in Merſeburg: Neuerung an der durch
Patent Nr. 49 764 geſchützten Schmierpumpe mit
gleichzeitiger Regelung des Oelaustritts und des
Hubes Zuſatz zum Patente Nr. 49 764. D.
Lüddecke in Schwanebeck: Aufſchütt Vorrichtung für
Zerkleinerungsmaſchinen (z. B. Walzenſtühle).
Fr. Ernſt Sippach in Altendorf bei Kahla: Noten
lattwender. Gruſonwerk in MagdeburgBuckau:

Hydropneumatiſche Verſchwindlaffette mit Rücklauf
bremſe. Gruſonwerk in Magdeburg Buckau:
Laffette mit hydrauliſchem Mittelpivot für ſchwere
Geſchütze

Ertheilt an F. H. Poetſch in Magdeburg
Neuerung an dem unter Nr. 25 015 patentirten Ge
frierverfahren behufs Herſtellung von Strecken und
Tunnels in ſchwimmendem Gebirge. J. Winter
in Aſchersleben: Schälmaſchine für Körnerfrüchte
mit ſchraubengangartig geripptem Mantel.

Vermiſchtes.
(Zur Kaiſerreiſe nach Rußland) ſchreibt man

aus Berlin. Am Sonntag früh iſt ein königliches Mar
ſtall Commando, beſtehend aus einem Sattelmeiſter, fünf
Marſtalldienern und acht Reitpferden, aus Potsdam nach
Petersburg abgegangen. Das Commanvo bvenutzte die
Eiſenbahn bis Trakehnen, hat dort einen Ruhetag und be
giebt ſich dann von Wirballen aus, wo ein ruſſiſcher Mar
ſtallbeamter die Führung übernimmt, auf der Bahn nach
Petersburg. Hier in Berlin ſchloß ſich, wie die Kreuzztg.
berichtet, dem Commando ein königlicher Wagenmeiſter mit
einem Jagdwagen an, der als Geſchenk des Kaiſers
Wilhelm für den Kaiſer von Rußland beſtimmt iſt
Kaiſer Wilhelm beſitzt ſelbſt einen ſolchen Wagen und benutzte
ihn mit dem ruſſiſchen Monarchen bei deſſen hieſiger An
weſenheit zur Pürſchfahrt. Küiſer Alexander fand den
Wagen ſehr brauchbar; deshalb ſoll ihm jetzt ein gleiches
Exemplar zur Verfügung geſtellt werden.
oben erwähnte Marſtall-Commändo Keht unter dem Befehle
des Leibſtallmeiſters Plinzner.

Beim Bootfahren verunglückt.) Am Montag
Nachmittag machten zwei Herren und ein junges Mädchen,
die Braut des einen der Herren, eine Vergnügungsfahrt
mittels eines Bootes auf der Elbe. Jn der Nähe von
Finkenwärder bei der Kbnigsbaake ſtieß der aufkommende
Stader Dampfer „Konkordia“ mit dem Bvote zuſammen,
ſodaß letzteres von den Schaufelrädern erfaßt und zum
Kentern gebracht wurde. Alle drei Perſonen wurden jedoch
dem naſſen Element entriſſen und auf dem Dampfer ge
borgen.
vhne Schaden davongekommen ſind, hatte das junge Mädchen
durch die Schaufeln des Rades Verletzungen am Kopfe er
halten, die tödtlich waren. Der an Bord des Dampfers be
ſindliche Arzt konnte nur den Tod des aus Altona gebürtigen
22 jährigen Mädchens feſtſtellen.

(Sein eigenes Kind zu ködten) verſuchte der
Malermeiſter Schiller, Rathenowerſtraße 52 in Berlin
wohnhaft, am Dienſtag Abend in Abwesenheit der Mutter
und des zweiten Kindes mit einem Küchenbeil. Dann ſtellte
er ſich ſelbſt auf der Polizeiwache in ber Birkenſtraße. Die
That iſt jedenfalls in einem Delirinmanfall verübt worden,
da Schiller als Trunkenbold berüchtigt iſt, welcher die Sor ge
für die Familie der Frau überließ. Der unnatürliche
Vater iſt verhaftet, der Zuſtand des nach dem Moabiter
Krankenhauſe geſchafften iſt ſehr bedenklich.

(Der Hauseinſturz in Krefeld) erhält die Ge
müther der Krefelder immer noch in großer Aufregung. Am
Montag Abend waren die Leichen der 26 Vermißten auf
gefunden. Damit waren die ſterblichen Ueberreſte der Ver
unglückten aus ihrem grauenvollen Grabe nach faſt über
menſchlicher Arbeit befreit. Auch die Bergung dieſer letzten
Leichen koſtete außerordentliche Mühe. Wer den Rettungs
arbeiten am Montag beigewohnt hat, wer mit Schauder
geſehen hat, wie die Leichen zuſammengepfercht lebendig ein
gemauert waren zwiſchen Balken, Steinen, Schutt und
Trümmern, wer ſah, wie viel und ſtundenlange Arbeit es
verurſachte, nur einen einzelnen Fuß zu befreien, der kommt
zu dem Ergebniß, daß die Opfer des ſchrecklichen Unglücks
falles ohne Todeskampf ſofort nach der Kataſtrophe den
Erſtickungstod erlitten haben. Trotz dieſes Umſtandes aber
erſcheint noch immer der Vorwurf der „Krefelder Ztg.“ nicht
ungerechtfertigt, daß bei einer Herbeirufung der Pioniere,
deren ſicherem Arbeiten unter einheitlicher Leitung die Auf
räumung des Schuttes nach dem Urteil aller Sachverſtändigen
bei weitem ſchneller gelungen und die ſchreckliche Aufregung
während des ganzen Tages der Bürgerſchaft erſpart worden
wäre. Das ſchreckliche Unglück hat alſo im Ganzen 26
Menſchenleben vernichtet und zwar 3 Männer, 3 Frauen,
3 erwachſene weibliche Perſonen und 17 Kinder. Jm Kranken
hauſe liegt ferner noch die Ehefrau Wenen, welche, wohl der
härteſte Schlag, den das Unglück gegeben, ihren Mann und
6 Kinder verloren hat, mit ihrem durch einen Schädelbruch
verletzten 5 jährigen Töchterchen Agnes. Gerettet wurden
11 Perſonen. Dienſtag Nachmittag fand eine außerordent
liche Sitzung des Krefelder Stadtverordneten Collegiums
ſtatt, in welcher über die für die Hinterbliebenen der Ver
unglückten zu treffende Fürſorge, ſowie über das Begräbniß
der letzteren berathen wurde.
Der auf dem Pivnier-Uebungsplatze bei

Berlin erſchoſſene Maurer) hat vielleicht den Tod
geſucht. Er war ein verbummelter Menſch. Seine Frau
hatte ihm die Thür gewieſen, und ſeine Stiefmutter in der

BelleAllignceſtraße 10 beherbergte ihn auch nur ungern
Der Erſchoſſene hatte beim Kaiſer Franz Regiment gedient,
kannte alſo das Militärgeſetz genau

Einſturz einer Badeanſtalt.) Neapel, 15
Aug. Geſtern Vormittag ſtürzte die große Badeanſtalt am
Strande ein. Gegen 100 Perſonen befanden ſich unter den
Trümmern, wovon 2 geködtet, die übrigen gerettet wurden.

(Explofion.) Aus New York meldet man vom 12.
d. Der Hochofen der Jllinois Stahlgeſellſchaft in Joliet
bekam geſtern, als er 40000 Pfund geſchmolzenes Metall
enthielt, einen Sprung. Die Exploſion war ſo furchtbar,
daß alle Häuſer der Stadt in ihren Grundfeſten erſchüttert
würden. Vier Arbeiter wurden in Atome zerſchellt, einer
wurde lebend geröſtet und eine ganze Anzahl trug ſchwere
Brandwunden davon.

(Feuersbrunſt.) Eine Feuersbrunſt äſcherte am
13. d. in Monetter (Departement Hautes Alpes) 140 Häuſer
ein. Mehrere Perſonen ſind dabei verletzt worden.

Von Ueberſchwemmungen in Jndien) meldet
ein Telegramm aus Caleutta, 14. Aug. Der Ganges iſt
aus ſeinen Ufern gekreten und hat auf weite Strecken hin
das Land vollſtändig überſchwemmt. Eine große Anzahl
von Menſchen fand in den Fluthen den Tod. Der am Eigen
thum angerichtete Schaden iſt außerordentlich groß. Bewohner
der umliegenden Ortſchaften, die ſich auf Bäume geſlüchtet
hatten, blieben fünf Tage von jedem Verkehr abgeſchnitten
und ohne Nahrung

(Zur Hinrichtung Kemmlers.) Noch gehen die
Wogen der Entrüſtung und des Schreckens hoch über das
im Jahrhundert des Fortſchritts und der Humanität kaum
denkbare Vorkommniß im Auburnegefängniß und noch immer
werden Einzelheiten gemeldet, die nicht nur für die Unwiſſen
heit, ſondern auch für den Leichtſinn und die Gewiſſenloſig
keit, mit welcher die leitenden Perſonen verfahren haben, den

Während die beiden geretteten jungen Männer

ſchlagenften Beweis liefern. So meldet man telegraphiſch
aus NewYork vom 7. Aug. über den Sectionsbefund der
Leiche des durch Elektrizität hingerichteten Mörders Kemmler
Das Gehirn wog 45 Unzen. In den kleinen zwiſchen dem
Gehirn und Schädel liegenden Blutkörperchen war das Blut
ſo ſchwarz wie Kohle. Alle Flüſſigkeit war verdampft
Auch der Schädel ſelbſt war ſtark angebrannt. Am
ſchlimmſten war die Brandſtelle an der Baſis des Rücken
marks, wo die eine Elektrode angeſetzt worden war. Jm
Rückenmark ſelbſt hatte der elektriſche Strom nicht die ge
ringſte Veränderung erzeugt Bei der Section zeigte das
Blut geringe Neigung zu coagulieren. Das Waſſer in den
Schwämmen der Elektroden war verdampft. Die Aerzte
nahmen intereſſante Theile der Leiche mit. Der gerichtliche
Theil der Leichenſchau war nur kurz, worauf die Ueberreſte
in dem Gefängnißkirchhof beſtattet wurden. Jn den Zeitungen
New Yorks hat ſich eine lebhafte Uterariſche Fehde
zwiſchen den Aerzten, welche der Hinrichtung Kemmler's bei
wohnten, entſponnen. Einer giebt dem Andern ſchuld an
dem Mißerfolg. Es iſt nunmehr bekannt geworden, daß
zwiſchen dem erſten und dem zweiten elektriſchen Schlage
nicht einige Sekunden, ſondern 2——3 Minuten vergangen
ſind. Die Dynamomaſchine war 500 Fuß vom Hinrichtungs
zimmer entfernt. Nachdem das erſte Mal der Strom ange
laſſen worden war, entfernten ſich die Leute, welche die
Maſchine bedienten und es dauerte einige Minuten, bis man

ſie wieder zurück geholt hatte. Alle Zeugen außer den Aerzten
Das geſammte ſtimmen darin überein, daß, wenn der Strom das zweite

Mal vielleicht nur eine Minute ſpäter applicirt worden
wäre, Kemmler erwacht ſein würde. Alle Laten ſagen, daß
die Zuckungen keine Regetionserſcheinung waren, ſondern die
Athmung mit jedem Zug kräftiger wurde. Ediſon erklärt,
daß die Elektrizität nicht in der richtigen Weiſe bei der
Hinrichtung in Anwendung gekommen ſei. Die Elektroden
hätten an den Händen, nicht am Kopf angelegt werden ſollen,
da Haar ein Nichtleiter ſei und der Strom erſt durch den
Schädel hätte durchgehen müſſen, um zur Wirkung zu ge
langen. Die 30 Fälle, in welchen Leute in New Hork zu
fällig durch Elektrizität getödtet worden ſeien, bewieſen zur
Genüge, daß ſich dieſe Naturkraft auch ſehr wohl für Hin
richtungen eigne.

(GFeuersbrunſt.) Jn der ruſſiſchen Gouvernements
ſtadt Smolensk hat nach einer Meldung aus Poſen vom 13.

d. ein furchtbarer Brand über 150 Häuſer eingeäſchert, 2
Menſchen verbrannten, mehrere erlitten ſchwere Brandwunden.
Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

(Windhoſe) Ein am 10 d. abends über die Gegend
von Mülfort bei Rheydt niedergegangenes ſchweres Gewitter
war von einer mächtigen Windhoſe begleitet. Erwa 200
Häuſer wurden abgedeckt. Eine verſchloſſene Thür wurde
losgeriſſen und 200 m weit mit ſortgetragen. 80 Menſchen
dürften obdachlos ſein. Schaden am Leben hat anſcheinend
niemand genommen.

(Expkloſiton.) Am 13. Aug. früh halb acht Uhr ex
plodirte unter einer furchtbaren Detonation der Hauptkeſſel
einer Spritfabrik zu Poſen. Zwei Arbeiter wurden getödtet,
einer verletzt. Die durch die Exploſion herbeigeführte Ver
wüſtung iſt ſehr beträcht lich.

(Reblaus am Rhein.) Jn einem Weinberge der
Gemarkung Bingerbruck iſt die Reblaus aufgetreten. Die
Beſorgniß dort und in Rüdesheim iſt groß.

Gute Ausbeute.) Wie aus Reykjavik berichtet
wird, haben die drei norwegiſchen Walergeſellſchaften, welche
ſich an der Weſtküſte von Jsland niedergelaſſen haben, in
dieſem Sommer einen ſehr guten Fang gemacht. Mit zu
ſammen ſieben Walfängerdampfern ſind 120 Wale erbeutet
worden, und entfallett davon auf die drei Geſellſchaften bezw.
54, 43 und 24 Stück. Jeder Wal giebt einen Reinverdienſt
von etwa 1800 Kronen.

(Eiſenbahnunglück) Der am 10. d. abends um
7. Uhr von Oels nach Bernſtadt abgehende Perſonenzug fuhr
gleich hinter Oels in der Nähe von Krompuſch in eine auf
dem Bahnkörper dem Zuge entgegenſtürmende Schafheerde.
Ehe noch der Zug zum Stehen gebracht werden konnte,
wurde der 19 jährige Hirte bei ſeinen Bemühungen, die
Schafe zu retten, überfahren und ſchwer verwundet. Auch
39 Schafe wurden getödtet und zum Theil zermalmt. Der
Verunglückte wurde mit nach Bernſtadt genommen, wo er,
inzwiſchen verſtorben iſt.

(Luftſchiffer verunglückt.) Charles Cosgrove,
ein Luſtſchiffer, ſtieg am Montag in Portland (Oregon) in
einem Ballon etwa 1000 Fuß in die Höhe und verſuchte mittels
eines Fallſchirmesh erunterzuſteigen. Der Apparat gerieth
indeß in Unordnung und Cosgrobe ſiel aus einer Höhe von
200 Fuß auf das Straßenpflaſter, wo ſelne Gebeine in
Stücken aufgeſammelt wurden.

(Abermals ein Hauseinſturz.) Jnfolge Ein
ſturzes eines Hauſes in der Feldgaſſe zu Peſt am 13. Aug.
ſind mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet worden.

(Gegen die Ruhr), deren Ausbruch in der Train
kaſerne zu Spandau wir meldeten ſind, wie der „A. f. d. H.“
mittheilt, ſofort Maßregeln getroffen worden, um der Weiter
verbreitung vorzubeugen. Die von den Kranken benutzten
Strohſäcke ſind verbrannt und die Zimmer gründlich gerei
nigt worden. Den Mannſchaften iſt das Waſſertrinken ver
boten. Statt des Waſſers ſoll ihnen Thee verabreicht werden.

(Strandung.) Der am 95. Juni von Hamburg
und am 2. Juli von Liſſabon abgegangene Dampfer „Buenos
Aires“ der Hamburg Südamerſkaniſchen Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft iſt, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, auf der Reiſe
nach Braſtlien am 24. Juli bei Jeharara auf Raza Jslands
bei der Einfahrt in die Bucht von Rio de Janeiro geſtrandet.
Die zur Zeit des Unfalls an Bord geweſene Poſt hat nicht
gerettet werden können und iſt als verloren zu betrachten

(Das vermißte Torpedoboot.) Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bezüglich der Meldung aus Hamburg, daß bei
der Fahrt der TorpedobootsFlotille von Helgvland nach dem
Eiderkanal ein Torpedoboot vermißt und nicht wieder ge
funden worden ſei, erfährt, iſt in Berlin an amtlicher Stelle
nichts von einem ſolchen Vorgange bekannt.

(Cholera.) Madrid 15. Auguſt. Nach dem amt
lichen ſtatiſtiſchen Ausweis ſollen ſeit dem 13, Mai, dem
Tage des erſten Auftretens der Cholera, bis zum 11. Aug.
1672 Cholera Er krankungen und 834 Todesfälle, davon 80
Proz. in der Provinz Valencia, vorgekommen ſein. Es
wird behauptet, daß die wirkliche Zahl der Todesfälle be
deutend höher ſei. Man verbffentlicht ſtets die in Valencia
und Toledo ſtattgefundenen Fälle, verſchweigt aber, daß auch
in allen anderen Provinzen Spaniens die Cholera Herrſcht.

(Cocalnvergiftung.) In dem Operationszimmer
eines Zahnarztes zu Lille erlag ein junges Mädchen einer
Vergiftung durch Cocain, welches behufs Erzeugung von
Gefühlloſtgkeit in das Zahnfleiſch eingeſpritzt worden war
alle ſofort hinzugezogene Aerzte konnten nur den Tod feſt
ſtellen.
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m ünwetter.) Aus der ruſſiſch polniſchen Kreisſtadt
holpodusk wird telegraphirt, daß ein furchtbares Gewitter,
rhunden mit Wolkenbrüchen und Sturm in Stadt und
ngebung gewüthet hat. Der Schaden an zerſtörten Häu
ein und Inventar iſt ſehr bedeutend.

ür Münzſammler.) Auf die Erwerbung der
dnſel Helgoland iſt eine Denkmünze geprägt worden. Die
le tat im Avers das Bildniß des Kaiſers im Revers
ſeht man ein anmuthiges Bild. das Meer mit einer Dar
elung der Südſeite der Jnſel aus der Vogelperſpektive,
horuberhin eine Germania, die deutſche Reichsflagge aus
ſreitend, ſchwebt. Als Umſchrift ſteht. „Erwerbung der
Fuſel Helgoland am 9. Auguſt 1890.“ Die Münze iſt in
der Berliner Medaillen Münze Otto Oertel, Gallnowſtraße
la hergeſtellt worden.

(Das Dorf Sirod) im JuraDepartement iſt nieder
gebrannt, 150 Familien ſind obdachlos.

Die Phylloxerg) iſt thatſächlich, wie bereits ge
neldet, in der Champagne aufgetreten. Der Miniſter des
derbaues hat außerordentliche Maßregeln angeordnet, um
die weitere Ausbreitung dieſer Plage zu verhindern. Viele
ſebenſidcke auf einer Ausdehnung von 19 Aar wurden
herbrannt.

(Auf das Gefängnißweſen in Frankreich)
wirft der Bericht des franzöſiſchen Budgetausſchuſſes ein in
ſttengeſchichtlicher Beziehung höchſt bemerkenswerthes Licht.
Die wunderſamen Urtheile der franzöſiſchen Gerichte haben
ins hier an das Schlagwort „falſche Philantrophie“ genug-
ſam gewöhnt, aber man wußte vieleicht weniger daß es ſich
huf das franzöſiſche Geſängnißweſen vortrefflich anwenden
ißt. Der Aufenthalt in der ſogenannten Maison eentrale
iſt für die Verbrecher aller Art, die faſt durchweg rückfällig
ind und mit dem Zerbrechen der Gaslaternen, der Be
leidigung des Richterperſonals u. ſ. w. oft weiter nichts be
zwecken, als eine Rückkehr in den geordneten Haushalt
des genannten Gefängniſſes, eine Art von Sommerfriſche
und Winterruhe geworden. Einer dieſer rückſälligen rühmte
h bei dem Direktor des ſfidelen Gefängniſſes ſogar mit

einem gewiſſen Selbſtgefühl ſeiner Conduitenliſte: „Jch habe
mich bei Jhnen ſtets ordentlich aufgeführt!“ Jn
Melum ſcheint der Aufenthalt ſogar zu einem wahren Eldo
rado, zu einer Art von Nizza des Verbrecherthums umge
ſtaltet zu ſein, natürlich auf Koſten der ſteuerzahlenden
Menſchheit. Es findet ſich dort in jeder Zelle, die zur Ver
fügung der Herren Verbrecher geſtellt wird und ſelbſtver
ändlich ſorgſam gebohnt iſt jeder von ihnen hat natür

lich einen beſonderen Salon eine vortreffliche eiſerne
Bettſtelle mit Eiſenfedern an Stelle der unterſten Matratze.
Darüber ein großes Flechtwerk, eine Matratze, Laken und
Decke. Jm Winter Heizung mit erwärmter Luft, deren ſich
der Arbeiter ſchwerlich erfreut. Morgens eine gute Suppe,
mittags Fleiſch, Wurſt u. dergl., abends wieder die gute
Suppe. In der Küche wird nur mit Butter gekocht, da das
Fett an einen Verbrechermagen zu große Anforderungen
ſtellen würde, und dazu allerlei die Eßluſt anregende
Zuthaten. Täglich ein Liter Wein. Die Gefangenen
arbeiten nun überdies auf Koſten eines Unternehmers.
Mit ihrem Lohn dürfen ſie ihre Mahlzeiten noch verbeſſern.
Die Schenke verſagt ihnen keinen Wunſch, liefert ihnen für
26 Centimes ein Rindfleiſchragout, für 10 Centimes Cerve
latwurſt u. ſ. w., ſo daß dieſe beneidenswerthen Herren ſich
für 50 Centimes einen Hochgenuß verſchaffen, welcher dem
Arbeiter in der Volksküche 1 Franken koſtet. Die Schilde
rungen, welche der Figaro kürzlich über das Verbrecherdaſein
in Neu Caledonien brachte, beweiſen übrigens, daß man auch
dort gut leben kann. Wer den Beruf in ſich fühlt, in den
Stand der heiligen Ehe zu treten, damit die Zunft der von
Lambroſo ſo vortrefflich gekennzeichneten „geborenen Ver
brecher“ nicht ausſterbe, wendet ſich einfach an den Gouver
neur. Derſelbe läßt ſeine Damen, Giftmiſcherinnen, Vitrio
Keuſen und ähnliche ſympathiſche Frauen Exiſtenzen, in den
Hof hinabſteigen, wo man dann nach einer ruhevohen Er
wägung des Für und Wider ſeine Wahl treffen kann. Man
braucht nicht zu ſorgen, doß man ſeine Frau nicht ernühren
kann. Das Klima iſt fruchtbar; überall locken dem jungen
Eheglück kleine Villen, von tropiſchen Pflanzen idylliſch um
rahmt und beſchattet, ſodaß der Figaro Correſpondent nur
noch eine Hervéſche Muſik vermißt. Zum Ueberfluß ſorgt
Auch ein wirkliches Theater für die Zerſtreuung, in dem
an in ausgeſchnittenen Kleidern die „Filles de marbre
von Barrière ſpielt was will man mehr! Iſt es nicht
in Gegentheil erſtaunlich, daß nicht all die Welt, welche den
Rüßiggang der Arbeit vorzieht, ſich durch einen kleinen
Mord einen Freibrief für Neu Caledonien ſichert

Gus Elſaß-Lothringen.) a. Colmar i/E., 11.
Aug. Bei einem in voriger Woche ſtattgefundenen Gewitter
Wlug der Blitz in einen der Pulverbehälter, welche das
NMecklenb. Jäger Bataillon Nr. 14 zur Schießübung mitge-
ommen hatte und entzündete dabei 5000 ſcharfe Patronen.
Rehrere Gewehre, Montirungsſlücke e. wurden dabei mit
vernichtet. Der Knall iſt in weiter Ferne gehört worden.

Bei den Schießü bungen der Bataillone waren viele
Zuſchauer zugegen, namentlich ſolche von franzbſiſchem

oden. Dieſelben waren extra wegen der Schießerei herüber
gekommen und unterhielten ſich in freundſchaftlicher Weiſe
mit den garniſonirenden Militärs Wie vorſichtig man
ſelbſt bei den kleinſten Wunden ſein muß, beweiſt nach
tehender Fall Ein hieſiger Wirth hatte ſich mit einem
leinen Eiſennagel eine geringe Verleßzung an der inneren

Handfläche zugezogen, ohne dies weiter zu beachten. Nach
einigen Wochen ſchwoll die Hand ſichtbar an, und nach und
nach der Arm und war der Mann ſchließlich gezwungen, ſich

den Arzt zu wenden. Leider war es zu ſpät. Der
rzt eonſtatirte Blutvergiftung und mußte ſchleunigſt

ar Ampittation des Armes geſchritten werden.
y Neue Schilderhäuſer.) Das Kriegsminiſterium
at, wie Berliner Zeitungen melden, der 5. Diviſion den

Suftrag ertheilt, den ehemaligen Feldwebel Mahlecke des

Pionierbataillons v. Rauch, den Erfinder der neuen Schilder
häufer, zur Lieferung derſelben zu veranlaſſen. Die
Maſchinen und Brückenbauanſtalt von Beuchelt Comp.
zu Grünberg i. S. ſtellt im Auftrage des Erfinders die
Schilderhäuſer her. Die erſten Exemplare werden in Frank
furt a. O. zur Aufſtellung kommen. Die Conſtruktion
ſchließt ſich den Kaſernenbauken der Neuzeit an. Die Form
iſt cylindriſch mit kegelartigem Dache, welches, durch Stahl
rohre getragen, den Stahlmantel des Cylinders weit über
ragt. Die ganzen Conſtruktionstheile des Hauſes werden
durch einen auf dem Dache ſich erhebenden Adler feſt zu
ſammen geſpannt Der Poſten iſt durch die Drehbarkeit des
Häuschens jeder Sorge um ſeinen Kbrper überhoben und
vermag ohne Verlaſſen des Unterſtandes vermittels der
Glaseinſätze ſeine ganze Umgebung zu beobachten. Bei
Arretirungen wird der Aereſtant durch eine FederVerſchluß
thür an jedem Fluchtverſuch verhindert. Der ganze Bau
hat eine gefällige Form und zeichnet ſich in jeder Beziehung
durch die Fernhaltung complizirter Conſtruktivnen und
ſoliden Bau aus.

(Eine Blutthat) wurde am vorigen Sonnabend
Abend in Ketzin a. H. von dem Ziegeleiarbeiter Gans voll
führt. Der dem Trunke ergebene Mann hatte auf der
Waßmannsdorf' ſchen Wieſe gemäht und dabei der Flaſche
mehr wie gut zugeſprochen. Als Gans nach Hauſe kam,
fing er aus nichtiger Veranlaſſung mit ſeiner Ehefrau Streit
an und gerieth dabei ſo in Wuth, daß er nicht nur die Frau
lebensgefährlich bedrohte, ſondern auch ſein zweijähriges Kind,
das an den Maſern krank im Bette lag, gewaltſam aus dem
ſelben herausriß, zu Boden warf, daſſelbe bei den Füßen
packte und mit dem Kopfe gegen die Wand ſchlug und zwar
derartig, daß das Kind einen Schädelbruch davontrug und
in der Nacht zum Montag verſtarb. Die Frau Gans hatte
ſich inzwiſchen geflüchtet, um Hilfe herbeizuholen, während
welcher Zeit der Wütherich ſich ſeinem zweiten acht Wochen
alten Kinde zuwandte und demſelben mit einem Meſſer einen
Stich in den Hals beibrachte. Als nunmehr der Gendarm
Kroſanke und der Polizeidiener Schulz erſchienen, ſchimpfte
Gans auf die Beamten, und als ihn dieſe nunmehr feſt
nehmen wollten, ging er thätlich gegen dieſelben vor. Er
packte den Gendarm Kroſanke, warf ihn zur Erde und ſchlug
auf ihn, wobei er ihm den Helm total eindrückte und ſeine
Uniform zerriß. Der Polizeidiener Schulz, welcher dem
Gendarmen zu Hilfe eilte, erhielt von Gans mit einem
Meſſer einen langen und tiefen Schnitt quer über die Hand.
Erſt nachdem fünf handfeſte Männer zur Hilfe herbeieilten,
gelang es, den herkuliſchen Wütherich zu bändigen und ge
feſſelt zur Haft zu bringen.

(Ruſſiſche Lieben swürdigkeiten.) Aus Buka
reſt wird vom 7. d. geſchrieben „Der ruſſiſch rumäniſche
Grenzfluß Pruth wird von der Jaſſyer Bevölkerung ſchon
ſeit jeher als beliebter Badeplatz benußzt, und auch während
des diesjährigen heißen Sommers haben ſich tagtäglich
größere und kleinere Geſellſchaften aus Jaſſy in die Grenz
ſtation Ungheni begeben, um im nahen Pruth Bäder zu
nehmen. Hierbei kam es häufig vor, daß Freunde des
Schwimmſports den Fluß ſeiner ganzen Breite nach durch
ſchwammen, ohne daß es der am entgegengeſetzten Ufer
poſtirten ruſſiſchen Strandwache eingefallen wäre, in dieſer
Schwimmübung einen Angriff auf die Jntegrität des Zaren
ſtaates zu ſehen. Als jedoch dieſer Tage zwei junge Leute
aus Jaſſy daſſelbe Experiment wiederholten und, auf der
ruſſiſchen Uferſeite angelangt, erſt einige Minuten ausruhen
wollten, bevor ſie den Rückweg durch den zwar nicht ſehr
breiten, aber reißenden Fluß antraten, wurden ſie auf Befehl
eines Beamten von mehreren ruſſiſchen Grenzſoldaten er
griffen, vollends auf das Trockene gezerrt und in wahrhaft
beſtialiſcher Weiſe mit Knutenhieben in einer Weiſe tractirt,
daß den Unglücklichen das Blut vom nackten Körper floß.
Nicht genug daran, wurden ſodann noch die vor Schreck und
Schmerz halb Ohn mächtigen über und über mit Brennneſſeln
abgerieben und unter höhniſchem Gelächter ihrer Peiniger
in den Fluß geworfen. Nur mit knapper Noth vermochten
die armen Opfer ruſſiſcher Barbarei die rumäniſche Uferſeite
wieder zu gewinnen, von welcher aus eine zahlreiche Bade
geſellſchaft dem empörenden Mißhandlungsacte zugeſehen
hatte, ohne etwas für die Rettung der gepeinigten Kameraden
thun zu können.

Künſtlicher Regen.) Jn einer dem Senate der
Vereinigten Staaten vorgelegten Ländereinverleibungsbill,
welche dieſer Tage zum Geſetze werden wird, befindet ſich
ein Paragraph, in welchem einem Comitee von Ackerbau
treibenden die Summe von 2000 Dollars für Verſuche „zur
künſtlichen Erzeugung von Regen“ bewilligt wird.
An der Spitze der kleinen Forſchergruppe ſteht kein Geringerer
als der Ackerbauſecretär Rusck, die Seele der Bewegung
iſt jedoch der bekannte Senator Farwell, welcher ſeit
vielen Jahren ein unermüdlicher Vorkämpfer der oft be
ſprochenen Theorie iſt, daß durch in beträchtlicher Höhe
bewerkſtelligte Explo ſionen die Feuchtigkeit ſich concentrire
und zu Fall gebracht werde. Jn Folge dieſes Vorgehens
werden ſchon in den nächſten Wochen auf den Hochſteppen
zwiſchen Colorado und Canſas ausgedehnte Verſuche zur künſt
lichen Herbeiführung von Regenſchauern unternommen werden
die der Expedition beigegebenen Jngenieure haben den Plan
gefaßt, die Exploſivſtoffe und zwar ſoll Dynamit ver
wendet werden mit Hilfe von Papierballons in die Luft
empor zu beſördern, zu einem einmaligen Verſuche etwa
150 Pfund, die in Theilen von je 25 Pfund abgelaſſen und
nachdem ſie eine Höhe von 3000 Fuß erreicht haben, ver
mittelſt einer langen, ſich ſtetig abrollenden Schnur zur Ex
ploſion gebracht werden. Die Mitglieder der Expedition
ſind der Ueberzeugung, daß die Folge einer Reihe ſolcher
Dynamitverpuffungen Regenſchauer ſeien, die ſich kreisförmig
über weite Länderſtrecken ausbreiten. Ja, Optimiſten ſehen
ſchon, wie ſich durch die Arbeiten der Amerikaniſchen Land
bewäſſerungs und RegenerzeugungsGeſellſchaft“, die ſie im
Falle des Gelingens der Verſuche gebildet wiſſen wollen,
die weiten dürren Prärien in fettes Ackerland verwandeln,
ohne daß die Hand des Menſchen den Boden berührt. Jn
wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird den bevorßehenden Experi
menten leider nicht jene ſiegesfrohe Hoffrung entgegenge
bracht, die das Ackerbaucomitee erfüllt, man ſtellt hier den
wahrſcheinlichen Erfolg keineswegs in Abrede, verſpricht ſich
aber keinen praktiſchen Nutzen davon, weil die zu erzielende
Regenmenge nicht den Koſten der erforderlichen Maſſenex
ploſionen entſprechen dürfte. Jedenfalls darf man auf den
Ausgang des intereſſanten Unternehmens geſpannt ſein.

(Guter Troſt.) Vater (von der Reiſe zurückgekehrt):
„Weshalb heulſt du Söhnchen: „Mama hat mich ge
ſchlagen „Na, ſei ruhig, von morgen an haue ich dich
wieder

Anvollkommenßheit.
O Menſchengeiſt, du ſtaunſt vor deinen Siegen,
Die du im Zeitenwechſel ſtolz errungen;
So mancher kühne Wurf iſt dir gelungen,
So manche Schranke haſt du überſtiegen.

Die Elemente ſtehſt du vor dir liegen,
Entzückt vernimmſt du ihre Huldigungen;
Es müſſen Blitz und Dampf, in's Joch gezwungen,
Zu deinem Dienſt durch Land und Meere ſliegen.

So wirſt du unaufhaltſam weiter dringen;
Ob der Geſchlechter bden Grabeshügeln
Wirſt du dich höher ſtets und höher ſchwingen.

Du ſtrebſt empor mit nimmermüden Flügeln;
Noch manche Wunderthat wirſt du vollbringen,
Nur eins vermagſt du nie: dich ſelbſt zu zügeln.

Chriſtian Schmitt.

Vereinsweſen.
R. Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft. Jn

der jüngſt in München abgehaltenen Sitzung wurde u. A.
Folgendes verhandelt und erledigt: Rechnungslegung: Der
Kaſſenbeſtand betrug am 1. Januar d. J. 17645,06 Mk.,
die Einnahmen bis 10. Juli d. J. 8046,43 Mk., zuſammen
25691,49 Mk., Ausgaben vom 1. Jannar bis 30. Juni d.
J. 1636,61 Mk., bleibt Beſtand 34054,88 Mk. Die Kaſſe
für die Erinnerungsturnhalle in Freyburg a. U. hat einen
Beſtand von 32783,42 Mk. die Kaſſe zur Beſchaffung deutſcher
Turnſtätten einen ſolchen von 7411,83 Mk. Die Rechnungen
wurden entlaſtet. Aus der Kaſſe zur Errichtung deutſcher
Turnſtätten erhalten 3 Turnvereine ein Darlehen von
zuſammen 3500 Mk. und 9 Turnvereine ein Geſchenk
von zuſammen 3000 Mk. Andere Geſuche um Unter
ſtützung wurden abgewieſen. In der Geſchäftsordnung
ſollen die vorhandenen Fremdwörter durch deutſche Aus
drücke erſetzt werden. Auf deutſchen Turnfeſten ſollen
den Gauvertretern und Gauturnwarten Plätze angewieſen
werden, von denen dieſe den Uebungen folgen können.

Die Forderungen der Turnvereine um Ueberlaſſung von
Schulturnhallen ſollen, wenn nöthig, von den Kreis oder
Gauvertretungen unterſtützt werden. Der nächſte deutſche
Gauturntag wird in Hannover abgehalten. Von dem
13 000 Mk. betragenden Abgeordnetenfonds ſoll für die Folge
ein Theil für die Kampfrichter verwendet werden. Vor
behaltlich der ſtädtiſchen Behörden von München ſoll am
Rathhauſe daſelbſt, wie dies auf allen deutſchen Turnfeſten
der Fall war, eine Gedenktafel an das VII. deutſche Turnfeſt
angebracht werden. Die Einführung von Ehrenurkunden
für Jubilare und eines allgemeinen Abzeichens für die Mit
glieder der deutſchen Turnerſchaft wurde abgelehnt. Die
Haushaltpläne für 1890 und 1891 wurden mit 7410 Mk.
bezw. 18200 feſtgeſetzt.

Börſen WBertchse.
Halle, 14 Auguſt 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, feſt, 200 bis 210 Mark, feinſt. neuer bis 193 Mk.
Kogger, hbher, alter, bis 166 Mark, feinſter trockener
neuer bis 166 Mk. Gerſte, Brau 150 bis 171 Mk.
Futter ohne Geſchäft. Hafer ruhiger, 170 bis 190
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 138 bis 130
Mark, Donaumais 130-- 140 War Raps, ruhig, 216 bis
230 Mk. Rübſen, Erbſen. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kilo netto 36 bis 37 Mk. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt per 109 Kilg
netto, Halleſche prima Weizen, ruhig, 41,00 48,00
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilg
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleéſagaten,
Futterartikel ruhig, Kutter mehl 13,00-—15,00 Mk.
Roggenkleſe 10,75--11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75

16,25 Mk Weizengriesklete 9,75--10,25 N. Malz
Le im e, helle 10,00--11,00 MRk., dunkle 9,00-—9,50 Mk. Oel
ſuchen 10,50--11,50 Mk. Mal z 32,00-—-34,00 Mk. Räb l
60 Mark. Petroleum, 3450 Mk., Solarsl, 0,825/80
17,50-—18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prerent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsa) abe 61,30
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 41 50 Mk.

Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50
Pillen, der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen in den Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch
reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die Koſten nur
wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht hervor,
daß Biiterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſtillen, Ricinusöl
und wie die vielen Mittel alle heißen, dem Publikum viel
theurer als die ächten Apotheker Richard Brandt's Schwei
zerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden ſie von keinem

anderen Mittel in der angenehmen, unſchädlichen und ſicheren
Wirkung bei Magen, Leber, Gallen, Hämorrhoidalleiden
2c. e. übertroffen. Man ſei ſtets vorſichtig, die ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen zu erhalten, da
täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte Schweizerpillen ſich im
Verkehr befinden. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe,
Abſynth, Bitterklee, Gentian.“

Keine Flecken mehr! Von allen bis jetzt bekannt ge
wordenen Fleckenſeifen 2c., unter welchem Namen ſie auch
dem Publikum angeprfeſen werden mögen, hat nwoch keins
dieſer Mittel eine ſo ausgedehnte Anerkennung gefunden,
als der von der weltbekannten chemiſchen Fabrik von Fritz
Schulz jun., Leipzig, fabrizirte Fleckenreiniger.
Derſelbe entfernt unter Hinzunahme von wenigen Tropfen
Waſſer mit Leichtigkeit in überraſchender Weiſe alle Harz,
Oelfarben-, Wagenſchmier-, Theer- und viele an
dere Flecken aus allen Stoffen, ebenſo Fett-, Schweiß
und Schmutzränder von Rock- und Weſtenkragen.

Mit dieſem haus wirthſchaftlichen Artikel ſteht unſeren
Hausfrauen ein praktiſches Mittel zur Seite, jeden Flecken
mit wenig Mühe aus allen Kleidungsſtücken zu entfernen
und ſind wir überzeugt, daß dieſer Fleckenreiniger in jedem
Haushalte Aufnahme finden wird.

Da der Preis pro Stück mit Gebrauchsanweiſung
ſich nur auf 25 Pf. ſtellt, kann ſich Jedermann, insbeſondere
aber unſere Hausfrauen, von der Vorzüglichkeit dieſes Prä
parates überzeugen, doch achte man beim Einkauf genau
auf Schutzmarke: Globus und Firma: Fritz Schulz jun.,
Leipzig. Vorräthig in Merſeburg bei A. Berger.

Jm Hochſommer iſt es bekanntlich ſehr bedenklich, Kindern
lediglich Milch zu reichen. Die Häufigkeit der Durche
fälle mahnt zur größten Vorſicht. Ein ſeit langen
Jahren beliebter, zur heißen Zeit äaßerſt bewährter Zuſotz
zur Milch iſt Timpes Kindernahrung (hier bei F.
CEurtze) und ſei jeder Mutter zum Verſuch empfohlen.



Anu zeigen.
ar Beſten Theil Kbernimnes die Radackton dem

Eublkknen gegennher Keine Beranitworinng.

Kirchen und Familien Kachrichten.
Am Sonntag den 17. Auguſt predigen
Domlirche. 9 Uhr: Cand. min. Herold.

2 Uhr Diac. Block.
Stadtkirche. 9 Uhr: Diagc. Block.

2 Uhr: Eand. min. Herold
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl
Diac. Block. Anmeldung.

Vormittags 41 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag abends 8 Uhr Verſammlung der S

confirmirten Töchter im Paſtorate.
Venmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nachmitt. 1. Uhr Kindergottesdienſt.
Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Solksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
tbellung der Bücher Sonntags von 1 2 Uhr.

TodesAnzeige.Geſtern Morgen 6 Uhr ſtarb nach kurzem
aber ſchweren Leiden unſer lieber Sohn Guſtav
im Alter von 10 Monaten. Dies zeigen mit
der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch tiefbe
trübt an die trauernden Eltern

t Guſtav Lucgs und Frau.
Todes-Amzeige-

Donnerstag Vormittag 10 Uhr verſchied
nach hartem Todeskampfe auch noch unſer
kleiner Merananm im Alter von 1 Jahr
8 Wochen. Es bitten um ſtilles Beileid

die trauernden Eltern
Hermann Koppe und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachm
4 Uhr ſtatt.

D. L.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniſſe meines mir
unvergeßlichen Mannes, unſeres guten Vaters,
Großvaters und Bruders können wir nicht
unterlaſſen, Allen, welche ihn zu ſeiner letzten
Ruhe geleiteten und ſeinen Sarg mit Kronen
und Kränzen, ſchmückten, unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Heier,

Dankſagung.Allen Der jenigen, die den Sarg unſeres
unvergeßlichen kleinen Albert ſo reichlich mit
Kränzen und Kronen ſchmückten, ſagen wir
hiermit unſeren innigſtgefühlten Dank.

Heinrich Steinbrück nebſt Frau.

AerFIontag l. 48. Naehmn,S Uhr verſteigere ich im Hotel zum hal
ben Mond hier freiwillig

eine große Vartie Kleiderſtoffe,
wollene Rockſtoſfe, Barchent, fer-
kige Röcke, Jacken, Hchürzen, Teib
hemden, Jagdweſten, Strümpfe,
Strickgarne u. ſ. w.

Merſeburg, 15. Auguſt 1890.
Tamuehmüte, Gerichtsvollzieher

Ein Paar gute, ſchwere r b eites-
Be e mit 2 Kaſtenwagen, alles in gutem
Zuſtande, wegen Aufgabe des Fuhrwerks billig
zu verkaufen in
WWelssenfels a/S. Langendorferweg 1.

8 Stück dunkelgeſperberte
Plymonth-Rocks- Hähne

(raceächt), 1890 er Maibrut, zur Zucht, hat ab
zugeben E. Steeher, Fleiſchermſtr.,

Neumarkt Nr. 17/18.

Ansgekammtes Haar
kauft H. Reſchenbacoh,

20000 Mark
auf ſichere Hypothek per 1. Ocko
ber auszuleſhen. Adreſſen unter
He 15390 abzugeben in der
Exped. d. Bl.

S 2 Logis ſind zu vermiethen

Neumarkt 74
Ein Logis iſt zu vermiethen und gleich

beziehbar. Zu erfragen
Weißenfelſer Straße Nr. 3.

beſtehend aus Stube,Gin Familienlogiß n u
Torſſtall und Waſſerleitung, iſt für 34 Thlr.
ſofort zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Frau Egert, Vorwerk 16.

a empfiehlt ſich

e

Eine Wohnung in der 1. Etage zu ver
miethen Neumarkt 2223

Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 75
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundliches Logis ſür eine ruhige
Dame, Entenplan 8, 2. Etage, iſt jetzt oder
1. October beziehbar.

Die zweite Etage in der Stadrapotheke i
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

W. Curt e

Mk

PlüßStaufer's
Aniverſal-Kikt
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände wie Glas, Porzellan,
Höl Horn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w,
empfiehlt Otto OIasse,

Schmaleſtraße 26.
s

8 Se fstelle offen Ss Oberbreiteſtraßze 15 8
III IIIEin freundlich möühlirtes Zimmer iſt ſo
fort zu vermiethen Helgrube 20.

Eine fheundliche Schlafſtelle offen
Burgſtraße 10.

Einige Schlafftellen offen
durgſtraße 2, Hinterhaus.

Freundliche Schlafſtelle, auf Wunſch mit
Koſt, offen

Gotthardtsſtraße 16 1, rechts.
Dret freundliche Selalaſfetellen mit

Koſt ſind zu vergeben
Bahnsvfſtraße 3 e, im Hinterhauſe.

Junger Mann ſucht p. I. October er. Kon
und Logis. Off. mit Preisangabe u. S. G
an die Exved. d. Bl.Kräftigen Mittagstiſch erfen

F. Eieler, Burgſtr. 2, Hinterhaus.

von
vN. Burghard!

in Grfurt u. Ruppertsbereg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrr
Hermann Pfautseh in Merſeburg
deſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

Nälhmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

Le Alkhbreeohet, Schmaleſtr. 23.

Die Weingroßhandlung

Vaseline-Cold Creau-Seiſfe,
inildeste aller Seifen, besonders gegen raube
und spröde Haut, sowie zum Waschen u. Baden
kleiner Kinder. Vorräthig à Packet 3 Stück
50 Pf. bei Apotheken V. Cuvtze
und in der Fülle im Döllmtez.

Laden Einrichtungen an jeder
Art, ganze Nachlaſſe von Möbeln,
Betten, Kleidungsſtücken, Uni
formen u. d. m, kauft ſtets und zahlt die

höchſten Preiſe (H. 34378
Vrfecdirieh Peilleke, Halle a/S.,

Geiſtſtraße 29.
Bei vorkommenden

Tapezierer, Polſter-
und Decorations- Arbeiten

Zlbert Schild, Tapezierer u. Decorateur,
Geiſel Nr. 1 früher Steckner'ſches Haus).

Echte Hamburger Lederhoſen

in der

kleinen Ritterſtraße 13.

Max Plaut, Lederhandlung.

PolſterMobel
werden elegant und dauerhaft angefertigt und
reparirt bei

H. Nokte, Annenſtr. 7, part.
LanolinSchweſelmilchſeife.

Nach den neueſten Forſchungen iſt dieſe Seife
überraſchend in ihrer Wirkung gegen alle Haut
unreinigkeiten, als MWiteſſer, Büthchen,
Röthe des Geſichts, Hautſchärfe ec, und
giebt der Haut einen zarten, blendend weißen
Teint. Vorräthig a Stück 50 Pf. vet Hof

(6. und 7. Buch
apotheker Marche.

Moſis), d. i. Ausz.
aus alchimiſt. u

Das Wunderbuch

eabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth.
auch das ſiebenmal verſiegelte Buch, verſendet

für 5 Mark (I. 55660.)K. Jacohbs, Buchhandlung,
Blankenburg a H.

e
in großem und kleinem Formgt hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Thee Rössnen,
Buchdruckerei, Oelgrube 5

Altes Zinn
Wilh. Rössnmer,
Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

kauft

Eine geräumige Wohnung zu vermtethen
und 1. October zu beziehen

große Ritterſtraßze 26.
Ein fein möblirtes Zammer mit Cabinet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres Markt s, 1. Etage.

Eine Wohnung von 2 Stuben, J Kammern,
großem Gelaß an Boden, Keller und Hof
raum c. zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter beziehbar Schmaleſtraße 18.
2 Vohnungen, eine I. October, die an

dere 1. Januar beztehbar,
ſind zu vermiethen Halleſche Straße 8

Zwet Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver

In allen Buchhandlungen fl. 1,50 Mk.
2,50 vierteljährlich

Jlluſtrirtes Mode und Familienblatt

Das erſte Heft des demnächſt beginnen
den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt
Jährlich: 24 Hefte, 48 color, Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen.
miethen und 1. October zu beziehen.

un Nou-ſhel Teichſtraße

Weintrauben,
edle Sorten, ſehr ſüß, friſch v. Stock, muſterh.
Verpack. 10 Pfd ſ. Korb franco g. Nachn.
Mk. 3,75. Drei Kbrbe nur g. vorh. Caſſaſdg.
Mk. 10,50. Mindere Sorten billiger

T Unpgarwein
in Poſtfäßch à 10 Pfd. roth od. weiß Mk. 4.

Medie. Ruſter Ausbruch, ſehr ſüß 8.
Medie. Tokajer Fettausbruch, ſtockſüß 13.

Alles franco g. Nachn. empfiehlt e
GEd ward LBarurch,

Weinexport, Werſchetz, Südungar n.

e e

Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht

Alle Unreinigkeiten der Haut, als: Flechten,
Sommerſproſſen, Ausſchläge jeglicher Art
übelriechenden Echweiß beſeitigt ſofort die

Carbol Theer- Sohwolel- delfe
Stück 50 Pfg.)

Von Leonhardt Kröger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haden bei

Wilh. e e.Fſt. Jnd.-Syrup,
Honig-Syrup,
Weizenſtärke-Syrup,
la CandisSyrup,
CandisSyrup,

empfiehlt Jerd. Engel, Roßmarkt 12.

TapetenNaturelltapetem von 10 Pf. an,
Soldtapeten 2Glanzetapeten r S tin den ſchönſten neueſten Muſtern. Muſter

karten überallhin franco.
GeobrüäcierZüegler, Minden i. Weſtfalen

Unentgeltlich ez. Rettung von
Drunkſucht, mit

auch ohne Vorwiſſen M. Falkenderg Berlin,
Oranienſtr. 172. Viele Hunderte auch gerichtl.
gepr. Dankſchr., ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.

Naßpreßſteine
von der Grube b/ Döllnitz (Dreierhaus), beſte
trockene Waare, liefere jedes Quantum bis
31. Auguſt er. unter coulanteſter Bedienung
zu Sommerpreiſen.

V. Wänger,
Neumarkt 22/23.

22
RBettedern
e ein 8 verschiedenen Sorten bringe

bei hilligsten Preisen zur Empfehlung

Adolf Schäfer
e

O Maltose, Sum Gesehmniaek wie etBiemenhontg, à Pfd. 85 Im
Büehsen imel. Glas 40 W.
Ferd. Bungel, Rossmarkt 12.

Friſche Sendungen von beſtem

Portland Cement
und beſtem

Maurergyps
ſind eingetroffen und halte jedes Ouantum zu

Schnitte nach Maaß gratis.
r S

billigem Preiſe beſtens empfohlen.

Redaetſon, Hrug und Seriagg von h. Rößner m er

BeRoggen Land
von nettent Roggen, ung
troſſen in Geſchimack- einpft
vie Bäckerei von

Br. Schmnig
große Ritterſtraße 26.

enGocosnussbatter,
Süssrahm-Margarine

à Pfb. 80 Pf. wieder friſch eingetroffen

Otto An che
n

Empfehle mich zur Anfertigung
Herrenn. KnabenGardern

Gleichzeitig mache ich auf meinen
Herhſt- und WinterCollechin

aufmerkſam welche die größte Aus

bietet. nReelle Bedienung guter Sitz
ſaubere Arbeit wird garantirt

G. Bamnic,
Tiefer Keller Nr.

Zum a envon Matratzen und Sopſ
empfiehlt ſich bei billigen Preiſen

G. Lintzel, Oelgrube
Sonnabend den I6., So

tag den 17. und Don
den 18. August bin
nioht zu sprechen

Adl. Peetz,
Friſche Kieler Sprotten,
friſche Kieler Hpeckbückkinge,

neue marinirte Heringe
empfieht C. L. Zimmermann

Während des e f
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinth
Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattu
Schürzen und Juponſtoffe, fertige Dan
und Kinderſchürzen in allen Größen, bat
woll. Strümpfe und desgl. Garne u.
um möglichſt ſchnell damit zu räumen

Jedem i annehm baren
Preise ahb!Sweunertücher a Stück 15 Pf.

M. ICümcdemamnn,
Firma in ilielader W

7 Windbergecke 7
(nahe am Roßmarkt).

riſche Bratheringh wenn
Wer Wanzennebst Braut gründlich vertilgen Jan
nehme vur den seit Jahren vorzägl. be
währt. „oppe' sehen Wanzen-
o Plaschen à 25 und 50 Pf. echt
bei Carl Rerfärth, Merseburg, Breitestr,
F. H. Langenberg, Lauchstädt,

r

Geſang Verein Thali
hält Sonntag den 17. Auguſt, abends
Uhr, in der Reichskrone ſeine
Zbendunterhaltung u. Tänzchel

Der Vorstand
Weinkraube.

Sonntag den 17. d.

d Ballmusik,
wozu e einladet F. reJ nut Rſarein
Thüringer Hof
Sonnabend Abend Woekbraten.

Thüringer Hof.
Sonnabend Abend

Hähnchenauskegeln auf dem Billard

lesſe burg en

Es oder freunglichſt ein O. Hering.
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